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Grundsatzurteil zu Nullbeteiligungsgesellschaften

Far die Aufnahme von Juniorpartnern in Gemeinschafts-
praxen mussen neue Gestaltungen geschaffen werden.
Die ,,Nullbeteiligungsgesellschaft”, bei welcher der Ju-
niorpartner nicht am wirtschaftlichen Risiko und am
Praxiswert beteiligt ist, gehort der Vergangenheit an.

Selbstverstandlich gilt das hier Gesagte zu Arzten gleich-
lautend auch fur Gesellschaften zwischen Zahnmedizi-
nern.

Der mafB3gebliche Sachverhalt

Die beklagte kassenarztliche Vereinigung (KV) hatte
Abrechnungen fur die Quartale IV/1996 bis 1/2001 in H6-
he von Uber 880.000 EUR(!) berichtigt. Hintergrund der
Berichtigung war der Umstand, dass die KV fur diesen
Zeitraum nachtraglich, d. h. nach Ausspruch einer ent-
sprechenden Zulassung, eine lediglich zum Schein be-
grundete Gesellschaft angenommen hatte. Trotz einer
dagegen gerichteten Klage des betroffenen Mediziners
hat das Bundessozialgericht (BSG) der Einschatzung der
KV zugestimmt (Urt.v. 23.06.2010, Az. B6 KA 7/09 R). Die
vom zustandigen Zulassungsausschuss zunachst geneh-
migte und aus zwei Arzten bestehende BAG hat nach
Einschatzung des Gerichts tatsachlich zu keinem Zeit-
punkt bestanden. Der ,Juniorpartner” der BAG war
nach Meinung des BSG lediglich als Angestellter des
gegen den Ruckforderungsbescheid der KV klagenden
LSeniors” tatig.

Keine ,echte” Gesellschaft zwischen den Beteiligten

Nach den vertraglichen Vereinbarungen zwischen den
ander (Schein-)Gesellschaft beteiligten Medizinern trug
der Juniorpartner zu keinem Zeitpunkt das wirtschaftli-
che Risiko der Praxis mit und war in keiner Weise am
Wert der Praxis beteiligt. Das BSG fasst zusammen:

Eine arztliche Tatigkeit wird jedenfalls dann nicht mehr
in freier Praxis ausgelibt, wenn die Tragung des wirt-

schaftlichen Risikos und eine Beteiligung am Praxiswert
explizit ausgeschlossen sind.

Die (urspringliche) Genehmigung durch den Zulas-
sungsausschuss ist irrelevant! Die Statusentscheidungen
der KV sichern demnach lediglich die vertragsarztliche
Tatigkeit im Rechtsverhaltnis zu Dritten ab; die Versi-
cherten kénnen sich darauf verlassen, durch einen zuge-
lassenen Arzt im Rahmen des Sachleistungsprinzips be-
handelt zu werden; die ausgestellten Verordnungen
sind wirksam. Im Innenverhaltnis zur KV schiitzt der
rechtswidrig erlangte bzw. genutzte Status den Arzt
zumindest in vergiitungsrechtlicher Hinsicht nicht.

Sozialversicherungsrechtliche Konsequenzen

Neben der Rickforderung von Honorar hat die Ent-
scheidung des BSG massive Auswirkungen auf die Zah-
lung von Sozialversicherungsbeitragen. Bei einem An-
gestelltenverhaltnis ergeben sich regelmaBig Beitrage
zur Arbeitslosenversicherung und fur die arztliche Ver-
sorgung. Zumindest in den ersten 3 Jahren der Tatigkeit
kénnen sich auch Beitrage fur die gesetzliche Kranken-
versicherung ergeben.
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Herbstzelt — Erntezeit
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Kammerversammlung wahlt
neuen Vorstand

Das war der
Sachsische Fortbildungstag 2010

Neue Website zur Berufskunde
erklart Grundlagen der
zahnirztlichen Abrechnung

Zahnarztliche Approbation
und Staatsexamen

20 Jahre Selbstverwaltung —
ein guter Grund zum Feiern

Wir brauchen eine qualifizierte
Ausbildung zur Zahnmedizinischen
Fachangestellten auf hohem Niveau

Gesamtzahl neuer Ausbildungs-
verhdltnisse bundesweit gestiegen

Hauptversammlung des FVDZ -
Mutige Reformen wagen

Tag der Zahngesundheit 2010

Nachlese aus dem
»Regenbogenland”

Ehrennadel der Zahnirzteschaft
fiir Dresdner Professor Kirch
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Sitzungstermine 2011
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Neuzulassungen

Produktinfo oder Fortbildung?
Neue Fortbildungsprogramme
fiir2011

Redaktionsschluss
fiir die Ausgabe Januar 2011
istder 15. Dezember 2010.
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Herbstzeit — Erntezeit

Dr. Mathias Wunsch

Prasident der Landeszahnirztekammer
Sachsen

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

der Herbst ist die Zeit fiir die Ernte. Dann
zeigtsich, wie gut man tiber das Jahr gearbei-
tet und seinen ,Acker” bestellt hat. In erster
Linie verbindlet man ja den Begriff,, Ernte” mit
der Landwirtschaft. Die Wetterkapriolen ha-
ben allerdings in diesem Jahr die Emnte be-
sonders erschwert.

Aber nicht nur die Ernte hatte darunter zu lei-
den, sondern auch einige Zahnarztpraxen.
Ein besonderer Dank gilt daher denjenigen,
die den Praxen geholfen haben, die von der
Flut im August und September betroffen wa-
ren. Hilfe in dieser Situation ist besonderer
Ausdruck der Kollegialitat. Sie ist in der heu-
tigen Zeit nicht selbstverstandlich.

Auch die ,Ernte” auf der Biihne der Politik
féllt nicht so erquicklich aus. Vor gut einem
Jahr wurde die neue Regierung gewadhlt.
Endlich sahen wir eine Wunschkoalition aus
CDU und FDP. Es kam noch besser. Gesund-
heitsminister wurde ein Arzt aus den Reihen
der FDP. Jetzt schien alles klar, und die Ge-
sundheitspolitik wiirde sich zum Guten
wenden. Leider eine Fehlein- bzw. Uber-
schatzung. Wir erlebten ein Jahr der politi-
schen Zerstrittenheit wie lange nicht. Der
angektindigte groBe Wurf einer Gesund-
heitsreform blieb aus. Ich bedauere beson-
ders, dass wir von der Einfiihrung einer ech-
ten Kostenerstattung noch weit entfernt sind
und die Sachleistung erst einmal bestehen
bleibt.

Vollmundig wurde der ldngst fillige Ost-
West-Angleich bei der kassenzahnérztli-
chen Vergtitung in der Koalitionsvereinba-
rung versprochen. Zur Erinnerung: Wir
Zahndrzte sind die einzige Gruppe der freien
akademischen Berufe, welche noch einen
Ost-Abschlag hinnehmen muss. Wir werden
vertrostet auf die Jahre 2012 und 2013. Aber
selbst dann wird der volle Angleich nicht er-
reicht.

Zum Ende der Ara Ulla Schmidt haben die
Zahndrzte eine GOZ-Neu, die den Namen
einer novellierten Gebiihrenordnung nicht
verdiente, durch geschlossenes Handeln ab-
gewehrt. Bis zum heutigen Tag steht nicht
fest, ob wir eine GOZ-Novelle in diesem Jahr
noch erleben werden. Die von den Zahnérz-
ten erstellte HOZ wird zwar anerkannt und
gewlirdigt, aber eine Umsetzung dieser pra-
ventionsorientierten und betriebswirtschaft-

- zurtick zum Inhaltsverzeichnis -

lich ausgewogenen Gebtihrenordnung wird,
wie sollte es anders sein, aus Kostengriinden
abgelehnt. Im Paragrafenteil wird an einer
Offnungsklausel gearbeitet, welche der PKV
eigene Verhandlungsspielrdume einrdumen
soll und somit den zu erwartenden minima-
len Punktwertzuwachs gleich wieder ad ab-
surdum fiihrt. Hier missen wir als Zahnarz-
teschaft geschlossen auftreten, sehr wach-
sam sein und diirfen uns nicht hinter das
Lichtfiihren lassen. Eine einseitige Offnungs-
klausel ist ein eindeutiges ,No-Go”.

Ebenso bendtigen wir unbedingt eine neue
moderne zahnarztliche Approbationsord-
nung. Die derzeitige hat nach tiber 50 Jahren
Giiltigkeit wirklich ausgedient. Alle Vorbe-
reitungen von unserer Seite sind dazu abge-
schlossen. Es ist ein ureigenes Interesse unse-
res Berufsstandes, aber auch fiir das Wohl
der Allgemeinheit unabdingbar, gut ausge-
bildeten beruflichen Nachwuchs zu bekom-
men. Nur so kénnen wir eine fldchende-
ckende Versorgung auf hohem Niveau
sicherstellen.

Alles in allem fallt die politische Ernte 2010
recht mager aus und hat die Erwartungen
nicht erfiillt. Das heifst im Umkehrschluss fir
uns, dass wir unseren Optimismus und unse-
re Zielstellungen nicht aufgeben dlirfen. Wi,
die wir fiir Freiberuflichkeit, Kollegialitat und
Selbstverwaltung einstehen, werden diese
Ideale weiter tragen und in die Verdnderung
der Gesellschaft einbringen.

In diesem Sinne wiinsche ich lhnen, lhren
Familien und ihren Praxisteams eine besinn-
liche Adventszeit, ein gesegnetes Weih-
nachtsfest und fiir 2011 Mut, Zuversicht und
jede Menge Gesundheit.

lhr

Ve R

Dr. Mathias Wunsch
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L Aktuell

45. und 46. Kammerversammlung

Am Sonnabend, dem 11. November 2010, trafen sich die Delegierten der Landeszahnarztekammer Sachsen zu ihrer 45. und 46. Kammer-
versammlung. Auf der 45. Kammerversammlung wertete Dr. Wunsch die Arbeit in der zuriickliegenden Legislatur aus. Es folgte die Aner-
kennung der Jahresrechnung und Entlastung des Kammervorstandes fiir das Rechnungsjahr 2009 und die Feststellung des Jahresabschlus-
ses 2009 sowie die Entlastung des Verwaltungsrates der Zahnarzteversorgung Sachsen (ZVS) fiir das Geschiftsjahr 2009. Auflerdem fand
die Verabschiedung von 17 Kammerversammlungsmitgliedern statt.

Hauptanliegen der 46. Kammerversammlung waren die Wahl des Vorstandes fiir die kommenden vier Jahre sowie die Verabschiedung des
Haushaltplanes der LZK Sachsen und des Wirtschaftsplanes der ZVS fiir 2011. Eine ausfiihrliche Berichterstattung erfolgtim ZBS 12/2010.

Nach zum Teil langjahriger
Mitarbeit verabschiedeten sich aus der
Kammerversammlung

e Dipl.-Med. Brigitte Bisanz

o Peter Boden

e Dr.med. Verena Czekalla

e Dr. med. Ralf Eisenbrandt

e Dr. med. Gunter Gebelein

e Dipl.-Stom. Matthias Gefner

e Dr. med. Ulrich Glase

e Dr. med. Ulla Gmyrek

e Dr. med. Karin Goldstein

e Dipl.-Stom. Hartmut Kaiser

® Hans-Joachim Klaudius

e Dipl.-Stom. Ines Kumpf

e Dr. med. Frank-Lutz Lautzschmann
e Dr. med. dent. Joachim Liiddecke
e Dr. med. Lutz Schneider

e Dr. med. Christian Sorge

e Dr. med. Sibylle Will

Die Mitglieder des Wahlausschusses,

Dr. Johannes Wolf, Dr. Walter Stein,

Dr. Johannes Klissig und Dr. Katrin Flegel
(nicht mitim Bild RA Dr. Jiirgen Trilsch)
erwarten die Abgabe der Stimmen fiir die
Wabhl des Vorstandes

In den Vorstand wurden fiir die 6. Legislatur gewahlt:

\

Mit herzlichem Beifall wurde Dr. Joachim

Dr. Peter Lorenz, Dr. Mathias Gérlach, Prof. Dr. Hans-Ludwig Graf, Dr. Thomas Liiddecke verabschiedet, der damit seine

Breyer (Vizeprasident), Dr. Mathias Wunsch (Président), Dipl.-Stom. Iris Langhans, Tatigkeit in der Kammerversammlung be-

Prof. Dr. Klaus Boning, Dr. Stephan Albani (Vizeprésident) sowie Dr. Klaus Erler endet. Er war von der Griindung der LZK
(v.l.n.r.) Sachsen 1990 bis 2006 der Président.
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Das war der Sachsische Fortbildungstag 2010

Als die Vorbereitungen fiir den diesjahrigen Sachsischen Fortbildungstag im Marz begann, war es in keiner Weise abzusehen, dass die Vortrage und
Workshops zum Thema ,,Bewahren und Restaurieren—moderne Endodontie in der Praxis“ auf solch ein Interesse stoRen wiirde. 1.500 Zahnirztin-
nen, Zahnarzte, Studenten, Praxismitarbeiterinnen und Auszubildende haben sich fiir die Veranstaltungen beider Tage angemeldet. Erstmals reich-
ten die Platzkapazititen der Sile nicht fiir alle Anmeldungen aus. Der beste Beweis dafiir, dass es keiner gesetzlichen Verpflichtung zur Fortbildung
fiir Zahndrzte und ihrer Mitarbeiter bedarf. Und es hat sich auch gezeigt, die besten Karten hatte, wer seine Anmeldung nicht lange hinausschob.

Eroffnung
Im sehr gut gefiillten Festsaal der Stadthal-
le Chemnitz eroffnete Kammerprasident
Dr. Mathias Wunsch den Sachsischen Fort-
bildungstag 2010. Der séchsische Kammer-
prasident forderte das Erhalten der Freiberuf-
lichkeit und seiner Selbstverwaltung. Die
Kammer versteht sich fiir den Berufsstand
dabei als umfangreicher Serviceleister.
Anldsslich des wenige Tage zuvor began-
genen 20-jdhrigen Bestehens der Landes-
zahnirztekammer Sachsen ehrten Dr. Klaus
Erler als Referent fur Ausbildung und Zahn-
arztliche Mitarbeiter und Dr. Wunsch ver-
dienstvolle langjdhrige Praxismitarbeiterin-
nen und die jahrgangsbeste Berufsabsol-
ventin zur Zahnmedizinischen Fachange-
stellten in diesem Jahr.

Prof. Dr. Klaus Boning eroffnete als Fortbil-
dungsreferent das Tagungsgeschehen u. a.
mit dem Gedanken: Wenn die Endodontie
mit dem aktuellen Endoprotokoll besteht,
bewahrt sie Zdhne —und damit die Patienten
—vor allzu schneller Extraktion.

Festredner Dr. Markus Merk, Zahnarzt
und  FIFA-Schiedsrichter faszinierte das
ganze Auditorium. Sein Festvortrag ,Das
kleine Entscheidungs-EIN-mal-ELF“ fiihrte in
die Entscheidungswelt eines renommierten
FIFA-Schiedsrichters, personlich wie beruf-
lich. Sichere und schnelle Entscheidungen
muss man kommunizieren konnen, prasen-
tieren und vorleben. Spannungsfelder kann
man eigentlich nur vermeiden, indem sie ge-
l6st werden. Dafiir sind Regeln zu vermitteln,

e

STADTHA

LLE CHEMNIT]

Dr. Mathias Wunsch eréffnet den Sachsischen Fortbildungstag und kann sogleich einen

Rekord vermelden — den Teilnehmerrekord

festzulegen und umzusetzen. Mit Zuhéren,
verbal und nonverbal, werden Argumente
auf- und mitgenommen, selbst Kritik ,erdet”
immer wieder. Vorhandene Spielraume ge-
ben die Chance zur Team- und Selbstorien-
tierung und zur eigenen Fehleranalyse. Sein
Credo: ,Das Leben findet heute statt, und
agieren konnen wir nurim Team.”

Zum Vortragsgeschehen
Endodontische Schmerzfélle klassifizierte
Prof. Dr. Edgar Schafer mit einer am Patien-

In seinem schriftlichen Gruwort unterstrich der Bundesgesundheitsminister
Dr. Philipp RoBler die Wichtigkeit, sich immer wieder neuen vielschichtigen medizi-
nischen Herausforderungen zu stellen. ,Gute zahnmedizinische Versorgung ist auch
kiinftig unser Berufsinhalt.”

Schriftliche Gruworte schickten auch:

Dr. Peter Engel, Prasident der Bundeszahnarztekammer; Teamqualifizierung qualifi-
ziere den Ausbildungsstand zu der international anerkannt hohen Qualitét der Zahn-
medizin in deutschen Praxen.

Christine Claul$, Sichsische Staatsministerin fiir Soziales; Sie hob die zahnarztliche
Kompetenz und Unabhéngigkeit wie auch die Gemeinwohlverpflichtung der Zahn-
arzte hervor.

Barbara Ludwig, Oberbiirgermeisterin von Chemnitz; Sie hétte den Festvortrag gern
personlich erlebt und lud den Fortbildungstag mit Freude auch fir das néchste Jahr
nach Chemnitz ein.

- zurlick zum Inhaltsverzeichnis -

ten ausfiihrlich eruierten Schmerzanamne-
se. Schmerzqualitdten und -strahlungen am
Kopf sind wichtige Hinweise, Vitalitatstests
der Zahne sind unabdingbar. Bei irreversib-
ler Pulpitis ist nach Trepanation bzw. Vital-
extirpation vollstandig das Pulpagewebe zu
entfernen (Aufbereitung mindestens iso 30),
Spiilung nach Protokoll und sofortiger Ver-
schluss miissen folgen.

Beim apikalen Abszess empfiehlt es sich,
den Zahn maximal 24 Stunden offen zu las-
sen. Zahninfraktionen sind bei Beschwerde-

Dr. Christoph Schindler sprach iiber Aus-
wabhlkriterien fiir Analgetika und Antibiotika
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Der grof3e Festsaal war wihrend der gemeinsamen Er6ffnung und des Festvortrages bis in die Réinge besetzt. Fiir besondere Verdienste
um ihre Heimatpraxen wurden zehn Praxismitarbeiterinnen geehrt, ebenso die jahrgangsbeste ZFA-Absolventin.

Mit Spannung erwartet weckte der Festredner Emotionen, die Freude an eigenstandigen Entscheidungen und nahm sich Zeit fiir Auto-
grammwiinsche. Auch die Vortrige seiner Referentenkollegen stiefSen in der Umfrage durchweg auf grofSes Echo.

freiheit mit adhdsiv befestigten Restaurati-
onen zu versorgen. Zur analgetischen Be-
gleittherapie der Pulpitis wird Ibuprofen
800 mg, alternativ Paracetamol bis 1.000 mg
direkt nach der Behandlung fiir 2 Tage alle
6 Stunden gegeben. Ibuprofen 200 mg vor
Behandlungs-Andsthesiebeginn steigert sig-
nifikant die Andsthesietiefe.

Prof. Dr. Detlef Heidemann referierte schon
mehrmals zu Sachsischen Fortbildungstagen

Zahnérzteblatt SACHSEN11/10

Kontraindikation besteht bei laufendem
Methadonprogramm fiir Gelonida.

Die optimale Wurzelkanalaufbereitung, so
Prof. Dr. Michael Hiilsmann in seinem Vor-
trag, ist mechanisch und biologisch (Mikro-
biologie/Anatomie) zu verstehen. NiTi-Ins-
trumente sind wegen des Zentriereffekts des
Instruments zur Aufbereitung gekrimmter
Waurzelkanale im Vorteil, wenn maschinell
und mit begrenztem Drehmoment gearbei-
tet wird. Die mechanische Aufbereitung mit
gleichzeitiger NaOCI-Spiilung zerstort den
Biofilm. NiTi-Instrumente kdnnen spontan
frakturieren. Deshalb ist unbedingtim Vorab
mit Handinstrumenten (Stahl) zu prtifen, ob
die Kanalgangigkeit gegeben ist.

Dr. Torsten Neuber stellte die anspruchsvol-
le Technik der thermoplastischen Wurzelka-
nalfiillung vor. Bei addquater apikaler Fiil-
lung kann eine Restitutio ad integrum
erfolgen, der Infektionsstopp ermdoglicht die
Ausheilung. Die laterale Kondensation gilt

- zurlick zum Inhaltsverzeichnis -

als Goldstandard, wobei keine Wurzelfull-
technik tberlegen ist. Das Kanalsystem ist
bis zum Apex mit moglichst viel Gutta-
percha und wenig Sealer zu fiillen, und die
Sealerextrusion ist eine teilweise beabsich-
tigte Folge.

Um die weitgehende Erhaltung der klini-
schen Krone nach der Endo-Behandlung
ging es Prof. Dr. Detlef Heidemann. Weil
das Dekapitieren oder Entkernen derselben
die Frakturrate erhoht, gilt sein Vorzug dem
adhdsiven Befestigen der Stiftsysteme wie
auch von Teil-Vollkronen. Die Adhdsivtech-
nik im Wurzelkanal vermeidet eine klassisch
tiefe Aufbereitung mit rigiden Stiften bei ver-
besserter Stabilitat.

Dr. Gabriel Krastl referierte tiber Heilungs-
chancen nach Frontzahntraumata. Schmelz-
Dentinfrakturen sind umgehend nach Pulpa-
erdffnung mit direkter Uberkappung oder
mit Pulpotomie (Schienung 2 Wochen) zu
versorgen; Erfolg bis zu 94 %. Eine relativ
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Immer eine Herausforderung fiir die Organisatoren und die beste Plattform fiir Kollegengespriche — die Tagungspausen. Am Stand der

LZKS erlautert Herr Lamprecht den Umgang mit dem Online-Praxishandbuch der Kammer.

Frau Sauer (r.) vom KZV-Service zeigt die
QM-Seiten auf der Zahndrzte-Homepage

Auch die Aussteller schitzen den Fortbil-
dungstag als erfolgreiche , Kontaktbérse”

gute Prognose (80 %) erreicht die Ruhigstel-
lung nach Wurzelquerfraktur (Schienung
4 Wochen). Dislokalisationsverletzungen
bergen zudem ein zunehmendes Infekti-
onsrisiko.

Replantationen (Zahnrettungsbox!) revas-
kularisieren bei weit offenem Foramen api-
kale (Schienung 8 Wochen). Zeitverzug und
die Austrocknung des Zahngewebes inakti-
viert indes die Zementoblasten nach Avulsi-
on. Danach sind Wurzelresorptionen beson-
ders haufig unter Jugendlichen anzutreffen.
Dislokalisation tiber 1 mm und geschlosse-
ner Apex erhdhen hierbei das Resorptionsri-
siko. Eine friihzeitige Endo am Unfalltag un-
ter Beachtung des Sptilprotokolls und einer
Ledermixeinlage sowie eine Calciumhydro-
xideinlage und definitiver Fiillung nach je
ein bis zwei Wochen vermindern die Re-
infektion des Parodonts. Nach der Trauma-
versorgung istein Recall einzurichten.

Der Desinfektion des Wurzelkanalsystems
und der Frage, ob dies als ,,chemische Keu-
le” stattfindet, widmete sich der Vortrag von
Dr. Tina Rodig. Eine Schmierschicht vermin-
dert die Desinfektionswirkung im Kanalden-
tin, wie auch Antibiotika im Biofilm keine
Wirkung erzielen. Allroundsptilungen feh-
len, wie auch H,O, keine Indikation auf-
weist. NaOCl 0,5-1 % lost organische Be-
standteile und Chelatoren (EDTA, Zitronen-
saure 10-20 %) erfassen die anorganische
Matrix. Die Protokollreihenfolge ist dabei zu
beachten. EDTA inaktiviert NaOCl und bei
Vermischung von NaOCI mit CHX entsteht
Parachloranilin.

CHX-2 % Endo besitzt eine hohe Substan-
tivitat mit Depoteffekt und kann zusatzlich in
Revisionsfallen (keine Gewebsauflosung)
angewendet werden. Spezielle Spulkanilen
folgen der Kanalkrimmung und passive
Ultraschallspiilungen sind der manuellen

- zurlick zum Inhaltsverzeichnis -

Splilung tiberlegen. Die Wurzelkanaldesin-
fektion ist keine chemische Keule und folgt
der Reihenfolge: NaOCI, EDTA, (bei Revisi-
on CHX-Alkohol), NaOCl und ggf. Ca(OH),-
Einlage.

Dr. Christoph Schindler erlduterte den Sup-
port durch eine Analgetika- und Antibiotika-
therapie. Bei Uberwiegend nozizeptivem
Schmerz in der Zahnheilkunde erfolgt die
Verordnung des nichtantiphlogistischen Para-
cetamol, der NSAR und Metamizol (beide ca-
ve Graviditdt), von Analgetikakombiprdapara-
ten wie auch der Opiatanalgetika. Adjuvant
wirken Kortikoide (Prednisolon 30—-50 mg)
bei besonders schweren Eingriffen. Eine
AB-Begleittherapie dient zusatzlich der chi-
rurgischen Entlastung. Im Knochen erreicht
Aminopenicillin (Amoxicillin) eine ausrei-
chende Konzentration. Alternativ stehen Clin-
damycin und Makrolid-AB zu Verfligung.

Die Endocarditisprophylaxe wird seit
2007 bei folgenden Indikationen verordnet:
Herzklappenprothesen (mechanisch/biolo-
gisch), tiberstandene infektiose Endocarditis,
HTX (Herztransplantationen) und kongeni-
talen Herzfehlern. Es erfolgt die Gabe von
Amoxicillin 2 g per os oder alternativ Clinda-
mycin 600 mg.

Der Festvortrag und das wissenschaftliche
Programm waren praxisnah strukturiert und
wurden mit anhaltendem Interesse hono-
riert. Besonderer Dank gilt allen Organisato-
ren, allen Ausstellern sowie der gastronomi-
schen Betreuung.

Dr. med. Michael Schultze

Der Séchsische Fortbildungstag 2011 fin-
detam 7./8. Oktober statt. Im Mittelpunkt
der Workshops und Vortrage wird das
Thema Perioprothetik stehen.

Zahnéirzteblatt SACHSEN 11/10
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Umfrage zu Fortbildungsinformationen

Wie immer nutzten wir die Gelegenheit, die Zahndrztinnen und Zahnérzte wéhrend des
Séachsischen Fortbildungstages zu einem aktuellen Thema zu befragen:

Welche Maglichkeiten nutzen Sie, um sich iiber das Fortbildungsangebot der Fortbildungs-

akademie der LZKS zu informieren?

Internet 22 %

Rundschreiben 61 %

Zahnirzteblatt 39 %

Neu: ,, Berufskunde 2020 erklart Grund-
lagen der zahnarztlichen Abrechnung

Gemeinsames Projekt von BZAK, BdZA und BdZM erweitert Informationsangebot um das

Thema Abrechnung

Berlin, 1. November 2010 — Die Bundes-
zahnirztekammer (BZAK), der Bundesver-
band der zahnmedizinischen Alumni in
Deutschland (BdZA) und der Bundesver-
band der Zahnmedizinstudenten in
Deutschland (BdZM) betreiben die gemein-
same Infoseite www.berufskunde2020.de,
um angehende Zahnmediziner auf dem
Weg in die Freiberuflichkeit zu unterstiitzen.
Zum Deutschen Zahnarztetag 2010 wird die
Website um den wichtigen Themenkom-
plex ,Grundlagen der zahnérztlichen Ab-
rechnung” erganzt.

Mit dem gemeinschaftlichen Konzept Be-
rufskunde 2020 bieten BZAK und BdZA/
BdZM einen wichtigen Ratgeber rund um
den Berufsstart. Angesichts der bestehenden
Fiille an Informationen, Seminaren und Be-
ratungsangeboten verfolgt das gemeinsame
Projekt das Ziel, den zahnmedizinischen
Nachwuchs unabhdngig von wirtschaftli-
chen Interessen zu beraten.

,Beste Voraussetzungen fiir zuktinftige
Zahnmediziner auf ihrem Weg in die freibe-
rufliche Berufsaustibung zu schaffen, schliefst
Wissenstransfer, fachliche und praktische Un-
terstlitzung mit ein”, erklart der Vizeprasident
der Bundeszahnarztekammer, Dr. Dietmar
Oesterreich. Als universeller Leitfaden deckt
das Portal Themen der zahnmedizinischen
Berufskunde ab und wurde nun um die
Thematik ,Zahnéarztliche Abrechnung” er-
weitert.

Zahnérzteblatt SACHSEN11/10

Neben der Fachkompetenz sind die kor-
rekte Abrechnung und eine betriebswirt-
schaftlich stimmige Honorargestaltung Vo-
raussetzungen fiir eine erfolgreiche Pra-
xisfihrung. Die Honorierung, Abrechnung
und das Praxis-Controlling sind nicht Be-
standteil der universitaren Ausbildung, da-
her ist die friihzeitige und intensive Fortbil-
dung in diesen Bereichen entscheidend fiir
den zukiinftigen Berufsweg. Die angehen-
den Zahnmediziner miissen als Inhaber, So-
zius oder Angestellte einer Praxis diese He-
rausforderungen meistern kénnen, um ihren
Patienten dauerhaft eine innovative und
qualitativ hochwertige Zahnmedizin anbie-
ten zu konnen.

,Das Wissen um die Fragestellungen, die
sichflir Zahnarztinnen und Zahnérzte im Be-
reich Honorare, Abrechnung und Erstattung
tagtaglich ergeben, veranlasste die Initiato-
ren des Projektes Berufskunde 2020, das
Thema an die junge Zahnérzteschaft heran-
zutragen”, so Jan-Philipp Schmidt, Vorsit-
zender des BdZA.

Zahnmedizinstudierende und Absolventen
konnen sich online unter
www.berufskunde2020.de

tUber alle wichtigen Aspekte des Themenge-
bietes informieren.
www.berufskunde2020.de

www.bzaek.de

www.dents.de

- zurlick zum Inhaltsverzeichnis -

60 80 100

Zahnarztliche
Approbation und
Staatsexamen

Am 22. Oktober 2010 konnte die Universitét
Leipzig wieder 51 Zahnérztinnen und Zahn-
arzte in die Berufswelt entlassen. Insgesamt
schloss die Mehrheit der Studenten mit der
Gesamtnote ,gut” ab, sechs erreichten so-
gar die Note ,sehr gut”.

Vor der Ausgabe der Zeugnisse und Appro-
bationen gab Professor Dr. Karl-Heinz Dann-
hauer einen interessanten geschichtlichen
Abriss zur Entwicklung der akademischen
Zahnheilkunde an der Universitit Leipzig, de-
ren neue Namensgebung zum ,Friedrich-
Louis-Hesse-Zentrum fiir Zahn-, Mund- und
Kieferheilkunde und Orale Medizin“ 2009
und den Ausblick auf das geplante Bauprojekt
der neuen Universitdtszahnklinik.

Der feierliche Symbolcharakter der Entlas-
sung aus der universitaren Ausbildung in die
freie Berufspraxis wurde auch in diesem Jahr
mit dem gemeinsamen Uberreichen der
Zeugnisse und Approbationsurkunden durch
den Vorsitzenden der Priifungskommission,
Professor Dr. Karl-Heinz Dannhauer, und den
Prasidenten der Landeszahndrztekammer
Sachsen, Herrn Dr. Wunsch, unterstrichen.

In seinem GruBwort wies der Kammerpra-
sident Dr. Wunsch auf die stetige Unterstlit-
zung der neuen Kolleginnen und Kollegen
durch die Kammer hin und wiinschte allen
Absolventen einen guten Start in das Berufsle-
ben und zufriedene Patienten.

ZA Sandra Riemekasten, Leipzig
Dr. Bianca Gelbrich, Uniklinikum Leipzig
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20 Jahre Selbstverwaltung — ein guter Grund zum Feiern

Im Oktober dieses Jahres blickten wir auf
20 Jahre deutsche Einheit zurtick.

Es war eine bewegte Zeit damals. Auch die
Zahndrzteschaft stand unmittelbar vor einer
bedeutungsvollen Wende. So hatten wir
plotzlich alle Moglichkeiten, auf demokrati-
schem Weg unseren Berufsstand zu refor-
mieren.

Ziel war es, eine effiziente Selbstverwal-
tung fir unseren freien Beruf als Zahnarzt zu
schaffen. Diese Entwicklung konnte ich
selbst aktiv als Griindungsmitglied des UDZ
und bis zum heutigen Zeitpunkt als Mitglied
der Kammerversammlung verfolgen. Wenn
ich mich jetzt zurticklehne und die Zeit noch
einmal an mir vorbeilaufen lasse, kann ich
nur sagen, wir Sachsen konnen stolz auf das
Geleistete und Geschaffene sein. Wir haben
nichtnurregional, sondern auch bundesweit
im Interesse der Zahndrzte und Patienten
Einfluss auf das deutsche Gesundheitswesen
genommen.

In kurzer Zeit war es uns gelungen, den
Anschluss an das bundesdeutsche System zu
finden, ohne uns einkaufen zu lassen. Sollten
doch die Geschicke der Zahnérzteschaft un-
ter dem letzten Gesundheitsministerium der
damaligen Ubergangsregierung in Einheit
mit der AOK in eine ganz andere Richtung
laufen. Auch die Griindung einer Zahnarzte-
kammer war seitens der Hochschule perso-
nellund inhaltlich ganz anders vorgesehen.

Wir haben investiert, waren risikobereit
und haben uns modernste Praxen geschaf-
fen.

Bemerkenswert war dabei die echte kol-
legiale und selbstlose Unterstiitzung aus

off

o
i
Ein Blick in die Festbroschiire zum Werdegang der LZK Sachsen
seit ihrer Griindung am 7.10.1990

Baden-Wiirttemberg und Bayern. Wir
konnten aus den jahrelangen Erfahrungen
unserer Kollegen profitieren und uns opti-
male Bedingungen der Selbstverwaltung
schaffen. Hervorzuheben sind unser Ver-
sorgungswerk, was zu den bundesweit bes-
ten gehort, oder unsere Fortbildungsakade-
mie, die inzwischen einen besonderen Ruf
auch tiber die sachsischen Grenzen hinaus
hat.

Unser Zahndrztehaus kann sich sehen
lassen. Es machteinfach Spal, dort seiner be-
rufspolitischen Tétigkeit nachzugehen, Fort-
bildungen zu besuchen oder im angeneh-
men Ambiente des Hauses ganz locker
gemeinsam mit Kollegen beim traditionellen
Dixieland-Festival dabei zu sein.

So war es auch am 9. Oktober dieses Jah-
res. Anldsslich des 20-jdhrigen Jubildaums
hatte die Landeszahnarztekammer Sachsen
ins Zahndrztehaus eingeladen. Die Gastelis-
te zahlte etwa 100 Teilnehmer.

Im Foyer fand ein Sektempfang statt. Ich
konnte viele ehemalige Kammerversamm-
lungs- und Vorstandsmitglieder treffen.

Vertreten war auch das Sachsische Staats-
ministerium sowie Reprdsentanten sdchsi-
scher Heilberufe, befreundeter Kammern,
der KZV, des FVDZ der BZK, um nur einige
zu nennen.

Nach einer musikalischen Einleitung mit
einem Gitarrensolo eroffnete der Prasident
der LZK Sachsen, Dr. Mathias Wunsch, die
Feierstunde. Parallel zu den Festansprachen
konnte man Uber eine Power-Point-Prasen-
tation Bilder aus den letzten 20 Jahren verfol-
gen.

Die GruRworte des ersten Prasidenten der
Kammer, Dr. Joachim Luddecke, gaben
nochmals einen kurzen historischen Abriss
der Geschehnisse. Dazu konnten wir einen
Videofilm von der ersten Kammerversamm-
lungam 7. Oktober 1990 in Leipzig sehen.

Der Président, Dr. Wunsch, bei der Fest-
ansprache

Am 8. Juli 1990 fand bereits der 1. Sachsi-
sche Landeszahnérztetag statt, bevor am
13.Juli 1990 durch die damalige Volkskam-
mer der Kammergesetzentwurf verabschie-
det wurde. Es gab eine Griindungskommissi-
on unter Vorsitz von Dr. Joachim Luddecke.
Sabine Dudda wurde befristet auf solidari-
scher Basis bei der LZK Baden-Wiirttemberg

rer und Zuschauer

- zurlick zum Inhaltsverzeichnis -

Grulworte und filmische Zeitzeugen fanden aufmerksame Zuho-
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Ein Wiedersehen in vertrauter Gesprachsrunde — Dr. Natusch,
KZV-Vorsitzender bis 2006, mit Dr. Geisler und Dr. Nikolaus

angestellt und konnte so die Arbeit fur die zu
grindende Kammer in Sachsen aufnehmen.

Am 24. August 1990 wurde in Stuttgartun-
ter der juristischen Begleitung von Rechtsan-
walt Dieter Weller die Griindung der Zahn-
drztekammer in Sachsen fiir den 7. Oktober
1990 vorbereitet und bestdtigt.

Eben aus dieser Zeit berichtete auch
Dr. Hans Geisler, unser damaliger erster
Staatsminister fiir Soziales nach der deut-
schen Einheit. Mit dem Aufbau des Sachsi-
schen Landtages galt es, in dieser Zeit ver-
gleichbare Aufgaben zu losen. Bei der
Verabschiedung unzahliger Gesetze wurde
die positive Zusammenarbeit zwischen der
Landeszahnarztekammer Sachsen und dem
Sachsischen  Staatsministerium herausge-
stellt.

Es folgten weitere GruBworte von Dr. Pe-
ter Engel (Prasident der Bundeszahnarzte-

kammer), Dr. Udo Lenke (Prasident der Lan-
deszahndrztekammer Baden-Wiirttemberg)
und Ministerialrat Dr. Frank Bendas (Sachsi-
sches Staatministerium).

Im Anschluss an die Feierstunde gab es
wahrend eines Buffets im Foyer die Moglich-
keit, unter Kollegen Erinnerungen der letzten
20 Jahre auszutauschen. In einer kleinen
Kammerchronik konnte man in Wort und
Bild Eindriicke und Episoden dieser Zeit
nacherleben.

Inzwischen ist die Kammerversammlung
fur die ndchste Legislaturperiode gewahlt.

Die Wahl des Prasidenten und des Vor-
standes findetam 20. November statt.

Ich bin tiberzeugt, dass auch in den néchs-
ten Jahrzehnten unsere Standesvertretung
zugunsten aller Zahnéarzte in Sachsen ihr
Bestes gibt.

Dr. med. Dietmar Jolie

A
ullha

Ehrung fiir 20 Jahre Kammerarbeit: Dr. Erler, Dr. Albani, Dr. Breyer,
Frau Dipl.-Stom. Raue, Dr. Liiddecke, Dr. Gérlach und Dr. Jolie

Staatsminister a. D. Dr. Hans Geisler folgte
sehr gern der Einladung zum Festakt

Der Horsaal gehorte diesmal den 100 Festgasten, darunter viele,

die die Kammer mitbegriindeten

Zahnérzteblatt SACHSEN11/10
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Der Président der Landeszahnarztekammer Baden-Wiirttemberg,
Dr. Udo Lenke bei seinem GrufSwort
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Wir brauchen eine qualifizierte Ausbildung zur
Zahnmedizinischen Fachangestellten auf hohem Niveau

Die Ausbildung zur Zahnmedizinischen
Fachangestellten in Deutschland wird im be-
wahrten dualen System (Ausbildungspraxis
und Berufsschule) durchgefiihrt und basiert
auf den Gesetzlichkeiten der Ausbildungs-
verordnung.

Die Ausbildung zur ZFA steht nach fast
zehnjahriger Laufzeit der Ausbildungsver-
ordnung auf dem Priifstand.

Werden die Ausbildungsinhalte den be-
ruflichen Anspriichen noch gerecht?

Neue Herausforderungen sind in fastallen
Bereichen der Zahnarztpraxis anzutreffen;
QM, QS haben in den Praxen Einzug gehal-
ten. Weitreichende Hygieneanforderungen,
vielfdltige verwaltungstechnische Aufgaben,
Alterszahnheilkunde und einiges mehr ge-
horen zum Praxisalltag.

Bundesweit wird in den zustandigen Gre-

mien die Frage diskutiert, ob die jetzigen
Ausbildungsinhalte der giiltigen Ausbil-
dungsverordnung in einer dreijahrigen Aus-
bildungszeit unsere ktinftigen Mitarbeiter gut
auf ihre berufliche Tatigkeit vorbereiten und
welche Veranderungen im Ausbildungsab-
lauf den Lernerfolg unterstiitzen konnten.
Einerseits wird ein Stufenmodell favori-
siert, was bedeutet, dass die Auszubildende
nach einer bestimmten Ausbildungszeit ab-
brechen darf. Sie wiirde ohne Berufsab-
schluss, ohne Berufsbezeichnung, ohne de-
legierbare Leistungen annehmen zu dtirfen,
nur miteinem Zertifikat dastehen.
Andererseits gibt es Meinungen, die Aus-
bildung fir alle drei Jahre laufen zu lassen,
ohne vorherigen Ausstieg, mit einem regel-
gerechten anerkannten Berufsabschluss.
Der Vorstand der Landeszahnarztekam-

mer Sachsen vertritt die Auffassung:
Wir brauchen gut ausgebildetes Fachperso-
nal — das in einer modernen Arbeitswelt
durch lebenslanges Lernen delegationsfahi-
ge Leistungen ibernehmen kann. Aus die-
sem Blickwinkel muss die dreijdhrige Ausbil-
dungszeit beibehalten werden. Hilfskrafte
konnen tiber andere Wege als den der Aus-
bildung gewonnen werden.

Wir sehen die Gefahr, dass in Zukunft billi-
ge Hilfskrafte zum Einsatz kommen werden.
Das kann nicht Ziel unseres gemeinsamen
Bemiihens um Qualitt fiir die Betreuung un-
serer Patienten sein.

Wir méchten dazu gern lhre Meinung wis-
sen und bitten Sie schon jetzt um lhre Mitarbeit
bei der Telefonumfrage zu diesem Thema.

Dr. Klaus Erler

Gesamtzahl neuer Ausbildungsverhiltnisse zur ZFA
bundesweit leicht gestiegen

Die Anzahl neu abgeschlossener Ausbil-
dungsvertrage flir Zahnmedizinische Fach-
angestellte (ZFA) ist in diesem Jahr im Ver-
gleich zu 2009 leicht gestiegen, ein Trend,
der sich auch bei den Freien Berufen insge-
samt widerspiegelt. Bundesweit wurden in
diesem Jahr zum 30. September insgesamt
11.721 Ausbildungsvertrage fiir ZFA neu ab-
geschlossen (Alte Bundeslander: 10.435;
Neue Bundesldnder: 1.286).

Gegenliber dem Vorjahr haben die Aus-
bildungszahlen damit trotz Wirtschafts- und
Finanzkrise im Durchschnitt um 0,8 Pro-
zentpunkte zugenommen. Die Ausbildungs-
leistung ist ein Spiegel der wirtschaftlichen
Konjunktur und reagiert sensibel auf gesund-
heitspolitische Entscheidungen. Sie hat sich
Uber die letzten funf Jahre auf einem hohen
Niveau stabilisiert.

BZAK, ,Klartext” 14/10vom 2.11.2010

In Sachsen haben in diesem Jahr per 21. Ok-
tober 213 Schulabginger einen Lehrvertrag
fiir die Ausbildung zur Zahnmedizinischen
Fachangestellten abgeschlossen.

Im 2. und 3. Lehrjahr befinden sich 211
bzw. 205 Auszubildende. Insgesamt wer-
den damit 629 kiinftige ZFA in sichsischen
Zahnarztpraxen ausgebildet. 2009 waren es
604 und 2008 662 Auszubildende.

Quelle: LZK Sachsen 21.10.2010

Anzeige
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Praxisertrage steigern = durch Optimierung
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Hauptversammlung des FVDZ — Mutige Reformen wagen

Der Bundesvorstand des Freien Verbandes - er setzt sich aus gewdhlten Mitgliedern der Landesverbénde zusammen

Die diesjdhrige FVDZ-Hauptversammlung
fand vom 7. bis 10. Oktober in Erfurt statt.

,Wir fordern Mut fiir echte Reformen im
Gesundheitswesen. Will man das heutige
Versorgungshiveau trotz der demografischen
Entwicklung in Deutschland aufrechterhal-
ten, darf sich die politische Garde nicht vor
unbequemen Reformen driicken”, mit diesen
Worten hat der FVDZ-Bundesvorsitzende,
Dr. Karl-Heinz Sundmacher, die 55. ordentli-
che Hauptversammlung eroffnet.

Doch die Politik scheut sich vor umfassen-
den Reformen. Sie flirchtet, wer reformiert,
wird abgewahlt. Denn Reformen beeinflus-
sen und verdndern Strukturen und damit das
System. Viele Bundesbiirger lehnen jeden
Einschnitt ins Sozialsystem ab, meinen die
Politiker. Ist das wirklich so? Internationale
Beispiele beim Umbau des Arbeitsmarktes
und bei Reformen des Rentensystems zei-
gen, dass dies nicht ohne Weiteres stimmt.
Wird der Reformprozess durch eine umfas-
send angelegte und Akzeptanz stiftende
Kommunikationsstrategie begleitet, die die
verschiedenen Phasen und Folgen des Ent-
scheidungsprozesses darstellen, ist dies
meist schon der Schliissel zum Erfolg.

Der Freie Verband sieht in der derzeitigen
Umlagefinanzierung und dem Sachleis-
tungssystem kein reformierbares Konzept. In
der Hauptversammlung wurde der Gesetz-
geber aufgefordert, den GKV-Leistungsbe-
reich kurzfristig von der Umlage- in die Pra-
mienfinanzierung zu Uberfiihren. Diese
Forderung wird durch eine Machbarkeitsstu-
die des Institutes fir Mikrodatenanalyse
(Kiel) belegt. Der finanzielle Aufwand je er-
wachsenen Versicherten lage unter 20 € pro
Monat, bei Erhaltung des bisherigen Leis-
tungsumfangs.

Zahnérzteblatt SACHSEN11/10

Die Delegierten begriifiten die Ankundi-
gung Minister Roslers, die Wahl der Kosten-
erstattung fuir GKV-Versicherte zu erleichtern.

Weiterhin forderte die Hauptversamm-
lung den Gesetzgeber auf, den Basistarif der
PKV als systemwichtiges Element aus dem
SGBV zustreichen und keine Offnungsklau-
sel in die neue Gebtihrenordnung aufzuneh-
men. Auch den ,Sondersparbeitrag” der
Zahndrzteschaft im GKV-Finanzierungsge-
setz lehnten die Delegierten ab, da der Anteil
fur zahnmedizinische Behandlungen an den
GKV-Gesamtausgaben seit Jahren stetig ab-
nimmt. Wiederholt wird die seit Jahren an-
stehende Ost-West-Angleichung der Hono-
rare fir zahnarztliche Leistungen gefordert.

Von den Delegierten der Hauptversamm-
lung wurde eine Reform der zahnarztlichen
Vergtitungsstrukturen in der GKV, wie sie

der KZBV-Vorstand und der Verband der Er-
satzkassen vorschlagen, mit knapper Mehr-
heit abgelehnt.

Die Delegierten des Landesverbandes
Sachsen des Freien Verbandes Deutscher
Zahnirzte e.V. erlebten interessante Diskus-
sionen und Streitgesprache zur Zukunft un-
seres Gesundheitswesens. Sie lernten Politi-
ker kennen sowie Zahnarztinnen und
Zahnirzte aus anderen Bundesliandern, die
sich standespolitisch betdtigen. Der Landes-
verband Sachsen mdochte sich wieder ver-
starkt in die politische Arbeit der KZVen ein-
bringen und in anderen Korperschaften
engagieren, um Einfluss auf die Gesund-
heitspolitik zu nehmen. Engagierte Mitstrei-
ter sind herzlich willkommen!

Dr. Martina Schiller

Die sdchsische Delegation bei der Abstimmung iiber die von der KZBV vorgeschlagenen
Reform der zahnrztlichen Vergiitungsstrukturen in der GKV
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Tag der Zahngesundheit 2010
Gesund beginnt im Mund - Lachen ist gesund!

Zum Tag der Zahngesundheit fand in diesem
Jahr bereits zum zweiten Mal am 25. Sep-
tember ein groBes Familienfest fiir 300 be-
durftige Familien im Lindenhaus der Dresd-
ner Tafel statt.

Die Landesarbeitsgemeinschaft fiir Ju-
gendzahnpflege des Freistaates Sachsene.V.
prasentierte sich im Rahmen der von dem
Regionalen Arbeitskreis Dresden organisier-
ten Aktion wieder mit einem eigenen Stand.
Dieser war dichtbelagert.

Am Zuckertisch zeigten die Mitarbeiter
der LAGZ, wie viel Zucker in Speisen und
Getranken steckt und was fiir eine zahnge-
sunde Erndhrung benétigt wird. Fiir die Kin-
der gab es eine Ratebox und an drei verschie-
denen Tastboxen die Méglichkeit, Gegen-
stande zu erfiihlen. In diesen lagen bis zu
funf Gegenstande zu den Themen Zahnarzt-
besuch, Lebensmittel und Biirsten.

Wir waren erstaunt, auf welche Ergebnisse
die Kinder kamen. Auch die Eltern zeigten
sich von dieser Idee sehr begeistert. Und
schnell waren wirim Gespréch tiber die rich-
tige Zahnbirste und Mundhygiene. Wie ent-
wohne ich mein Kind vom Schnuller? Wie
und ab wann putzt man Kinderzéhne? Wel-
che Zahnbirste ist fir mein Kind geeignet?
Welche Zahncreme ist die richtige? Diese
und viele weitere Fragen wurden von den
anwesenden Fachkréften gern beantwortet.

Begeistert waren die Besucher auch von
unserem Kariestunnel. Freiwillig lieBen sie
sich die Zdhne mit einer Indikatorflissigkeit
anfdrben. Im mit Schwarzlichtausgeleuchte-
ten Tunnel zeigten sich eindrucksvoll die
Stellen, an denen nicht geputzt wurde. Unter
fachkundiger Anleitung der Mitarbeiter der
Jugendzahnklinik Dresden ging es dann zum
Zahneputzen. Eine neue Zahnbirste und
Zahncreme gab es als Extrabonbon dazu. Fiir
die Kinder gab es dartiber hinaus auch noch
eine Hipfburg, Kinderschminken, Ponyrei-
ten und Unterhaltung durch einen Clown.

Petrus hatte ein Einsehen und &ffnete die
Schleusen erst nach dem Ende des Festes.

Bedanken mochten wir uns fiir die freund-
liche Unterstiitzung der Kollegen der Ju-
gendzahnklinik Dresden, dem Zahnarzt
Herrn Dr. Risto von der Zahnarztlichen Ge-
meinschaftspraxis Maresch, Arnold und Ris-
to und dem Zahntechniklabor Schmidt aus
Dresden, die zum Gelingen dieses Festes
mafgeblich beitrugen.

Birte Bittner

& TIT™NW

Einen besonderen Tag der Zahngesundheit
erlebten die Kinder der Tageseinrichtung
Kinderland in Markneukirchen in diesem

Jahr.

Das Team der Zahnarztpraxis von Herrn
Steffen Gotze hatte am 25. September zwei
Riesenzahnbiirsten und jede Menge Bastel-
material im Gepack. Aus
Teppichrollen und  einer
selbst gebauten Vorrichtung
hatte der Zahnarzt Herr Got-
ze im Vorfeld zwei 2,40 m
lange Zahnbiirsten gebastelt.
Voller Aufregung und mit viel
Eifer malten die Kinder viele
bunte Bilder mit lustigen
Motiven, die sie auf den Stiel
der Riesenzahnbiirste kleb-
ten. Die Birstenkdpfe, deren
Borsten aus jeweils 500

Trinkhalmen bestehen, wurden zum Schluss
begeistert auf die bunten Stiele gesteckt. Fer-
tig waren nun die grolsten Zahnbiirsten Sach-
sens, die von den Kindern sehr stolz prasen-
tiert wurden. Eine der Zahnbiirste blieb im
Kinderland, die zweite tiberreichte Herr Got-
ze der LAGZ Sachsen zum Sachsischen Fort-
bildungstag im Oktober.
Diese kann nun in den Ge-
schiftsraumen der LAGZ in
Dresden bewundert werden.
Ein herzliches Danke-
schon an das Team der Zahn-
arztpraxis Gotze, das sich je-
des Jahr immer etwas ganz
Besonderes fir die in der
Gruppenprophylaxe betreu-
ten Kinder einfallen |asst.
Birte Bittner,
LAGZ Sachsene.V.

Nachlese aus dem ,,Regenbogenland”

BereitsimMai 2010 waren die Kinder des Kin-
dergartens ,Regenbogenland” in Rotha den
beiden ,Karies und Baktus” auf der Spur. Pe-
trus hatte ein Einsehen und gab Sonnenschein
pur zu unserer Aktion. In einem abgedunkel-
ten Schwarzlichttunnel konnten die Kinder
der vier dltesten Gruppen vor dem Zghneput-
zen und nach dem Auftragen einer fluoreszie-
renden Flussigkeit ihre Zahnbeldge deutlich
sehen. Alle waren fasziniert vom Leuchten der

- zurlick zum Inhaltsverzeichnis -

Zahnteufel. Schnell wurde unter Anleitung
fleiig geputzt. Dann konnte jedes Kind im
Kariestunnel nochmals seine Putztechnik und
sein Kénnen uberpriifen. Kein Neongelb auf
den Zahnen — keine Beldge mit Zahnteufeln
mehr. Uns allen, den Kindern und Erzieherin-
nen sowie dem Praxisteam hates viel Spal8 ge-
machtund wir haben alle viel gelernt.
Praxisteam Dres. Elisabeth und
Thomas Jeschky und Frau Kathleen Grund
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Ehrennadel der Zahnarzteschaft fiir Dresdner Professor Kirch

Dr. Wunsch verliest die Laudatio und gratuliert dem mit der Silber-
nen Ehrennadel der Deutschen Zahnirzte Ausgezeichneten

Die Arzneimittelkommission der Bundes-
zahnarztekammer traf sich am 29. Oktober
dieses Jahres zu ihrer turnusgemalien Sit-
zung in Dresden, Gastgeber war die Landes-
zahnarztekammer Sachsen.

Die Tagesordnung enthielt dabei einen
besonderen Punkt — die Ehrung des langjéh-
rigen Vorsitzenden der Arzneimittelkom-
mission, Prof. Dr. Wilhelm Kirch, mit der Sil-
bernen Ehrennadel der deutschen Zahn-
drzteschaft.

Dr. Wunsch tiberbrachte im Auftrag von
Bundeszahnarztekammer und Landeszahn-
arztekammer Sachsen die Ehrennadel sowie
die Urkunde mit Laudatio. Von seinen teils
langjahrigen Mitstreitern der Kommission er-
hielt er ebenfalls Gliickwiinsche und Blu-
men. Prof. Kirch ist Arzt und Zahnarzt.

Nach dem Studium der Zahnmedizin und
Medizin fiihrte der berufliche Werdegang
den geborenen Kolner tiber Mainz, Essen
und Kiel 1993 nach Dresden, wo er seitdem

Der Vorsitzende der Arzneimittelkommission, Dr. Helmut Pfefter,
gratuliert Prof. Dr. Kirch und iiberreicht das Geschenk der Kollegen

als Direktor des Instituts fiir Klinische Phar-
makologie und Therapie der Medizinischen
Fakultat der Technischen Universitat Dres-
den tétig ist. 2001 hat Prof. Kirch als wissen-
schaftlicher Leiter den damals Sachsischen
Zahnarztetag geleitet. Er zieht sich nun nach
16 Jahren aus der Arbeit der Arzneimittel-
kommission zurtick. Als neues Mitglied ge-
hort der Bundeskommission nunmehr PD
Dr. Christoph Schindler an, der ebenfalls am
Dresdner Institut arbeitet.

Arbeit der ZahnRat-Redaktion bundesweit gefragt

Die Redaktionsmitglieder aus den finf
neuen Bundesldndern trafen sich Anfang
September zu ihrer halbjdhrlichen Arbeits-
beratung. Es wurde festgestellt, dass sich
das neue Layout beginnend mit der Ausga-
be Nr. 66 sehr positiv auf das Bild der Zeit-
schrift ausgewirkt hat.

Derzeit betragt die Auflage des ZahnRa-
tes rund 57.000 Exemplare, die in Bran-
denburg, Sachsen, Sachsen-Anhalt und
Thiringen an den Patienten gebracht wer-
den.

Bei den Nachbestellungen, die bundes-
weitbeim Verlag geordert werden, sind die
Ausgaben tiber Implantate am meisten ge-
fragt. Aber auch die Ausgabe 32 zur The-
matik Kiefergelenk und CMD gehort zu
den begehrtesten, sie war allerdings seit ei-
niger Zeit vergriffen. Deshalb wird dieses
Thema von Sachsen im nachsten Jahr bear-
beitet und als Nr. 72 im September 2011
neu erscheinen.

Zahnérzteblatt SACHSEN11/10

Zur Redaktion des ZahnRates gehéren u. a. Sabine Fiedler (Sa-Anhalt), Jana Zadow (Bran-
denburg), Dr. Eckard Bohley (Sa-Anhalt), Dr. Eberhard Steglich (Brandenburg) (1. Reihe
vinr.) sowie Dr. Dirk Wagner (Sa-Anhalt), Dipl.-Stom. Gerald Flemming (Meckl.-Vorpom-
mern), Dr. Thomas Breyer (Sachsen) und Verlagschef Polo Palmen (2. Reihe vinr)

- zurlick zum Inhaltsverzeichnis -


schreiber
Schreibmaschinentext
- zurück zum Inhaltsverzeichnis -


l
A
il

16

ktuell

apoBank nimmt Stellung zur Zusammenarbeit mit der LICON
GmbH und zu aktuellen Ermittlungen gegen Mitarbeiter der Bank

In einzelnen Medien wurde in den vergan-
gen Tagen uiber die LICON GmbH berichtet,
weil dort Betrugsvorwiirfe bekannt wurden,
die in der vergangenen Woche u.a. zu Ver-
haftungen der Geschéftsfiihrer und eines
Vertriebsmitarbeiters in dem Unternehmen
fuhrten.

Die LICON-Gruppe saniert hochwertig
Altbausubstanzen, die in der Regel unter
Denkmalschutz stehen. Fir den Vertrieb an
Kapitalanleger fiihrt die LICON eine Toch-
tergesellschaft MEDICON. MEDICON ver-
treibt hochwertige denkmalgeschiitzte Im-
mobilien als Kapitalanlageimmobilien. Die
apoBank hat seit 2008 eine Kooperations-
vereinbarung mit der MEDICON und stellt
bei Bedarf die Erwerberfinanzierung zur Ver-
fugung. Im Rahmen der Kooperation erhalt
die apoBank eine marktiibliche Provision.
Diese Provision hat fiir den Anleger keinen
Einfluss auf den Kaufpreis der Immobilie, d.
h. die Kunden der apoBank zahlen den glei-
chen Preis wie die Direktkunden der LICON-
Gruppe.

Die Ereignisse haben auch zu Spekulati-
onen tiber die apoBank gefiihrt. Als Bank ist
das Vertrauen der Kunden unser hochstes
Gut. Wir nehmen die Vorfille daher sehr
ernst und sind um eine vollstandige Aufkla-
rung bemiiht. Folgende Punkte mochten wir
in diesem Zusammenhang klarstellen:

— Bis heute sind uns keine Félle bekannt ge-
worden, in denen Kunden aufgrund der
Vorfille bei der LICON einen Schaden er-
litten haben.

— Die LICON GmbH ist ein angesehenes
Unternehmen in Leipzig. Die Qualitat ih-
rer Arbeit hat einen guten Ruf. Unsere

Kunden, die LICON-Objekte erworben
haben, sind bis heute mit der Investition
sehr zufrieden.

In einer gemeinsamen Bestandsaufnahme
von LICON und apoBank hat sich die
Bank davon tiberzeugen konnen, dass
LICON die notwendigen Schritte eingelei-
tet hat, um die Vorfalle konsequent aufzu-
klaren. Die Vorwiirfe gegen die Beschul-
digten betreffen das Innenverhdltnis der
LICON-Gesellschafter und nicht das Ge-
schaft der LICON selbst. Das laufende
operative Geschift der LICON ist von den
Vorgdngen nichtberthrt.

Im Interesse ihrer Kunden hat die apoBank
folgende Regelungen getroffen:

— Alle 600 Kunden der apoBank, die
LICON-Immobilien erworben haben, wur-
den bereits bzw. werden sukzessive von
ihrem Kundenberater kontaktiert, um die
Situation zu erldutern.

Die aktuellen Vorgange haben keine Aus-
wirkungen auf laufende Projekte. Alle
existierenden Projekte werden gemald
LICON planmaRig fortgeftihrt. Eventuell
erforderliche Erwerberfinanzierungen wer-
den von der apoBank bereitgestellt.

Es ist eine zentrale Stelle eingerichtet, die
alle Kundenanfragen zu diesem Thema
biindelt und eine schnelle personliche Be-
antwortung gewahrleistet. Jeder Kunde,
der zu diesem Thema Fragen hat, kann
sich an seinen Berater oder auch tber die
Telefon-Nummer 0800-5998-900 bzw.
die Mail-Adresse
fragenzumedicon@apobank.de

an unsere Experten in Disseldorf wenden.

In der Folge der staatsanwaltlichen Ermittlun-
gen gegen LICON-Mitarbeiter wird auch ge-
gen zwei zustandige leitende Vertriebsmitar-
beiter sowie ein Vorstandsmitglied der
apoBank, Herrn Stefan Mihr, ermittelt. Um
eine neutrale und objektive Aufklarung si-
cherzustellen und den betroffenen Personen
Zeit fur die Unterstiitzung der Aufklarung zu
gewahren, wurden diese vorerst von ihren
Aufgaben freigestellt. Die apoBank koope-
riert zur vollstandigen Aufklarung aller Fra-
gen eng mit den ermittelnden Behorden. Zur
Uberpriifung der Vorgange hat der Vorstand
zudem eine interne Arbeitsgruppe eingerich-
tet, die insbesondere die Fragestellung klaren
wird, ob sich alle Mitarbeiter und Fihrungs-
krdfte an die gesetzlichen Vorschriften und
die internen Compliance-Regeln gehalten
haben. Die Arbeitsgruppe wird dem Vor-
stand laufend berichten. Die Bank geht da-
von aus, dass sie spatestens bis Ende Novem-
ber tiber die Ergebnisse informieren wird.
Der apoBank ist es wichtig, dass alle exis-
tierenden Vorwiirfe, Vermutungen oder Un-
terstellungen vorbehaltlos tiberpriift und auf-
geklart werden. Dafir wird sie alle
notwendigen Krafte einsetzen. Sie wird ihre
Kunden und die Offentlichkeit tber die Er-
gebnisse und die Konsequenzen, die daraus
folgen, zeitnah und transparent informieren.
Es muss sichergestellt sein, dass sich die Kun-
den der apoBank auch in diesem Segment
der Immobilienanlage auf eine professionel-
le und qualitativ hochwertige Betreuung ver-
lassen konnen, die keinen Anlass zur Bean-
standung bietet.
Diuisseldorf, 27. Oktober 2010
Der Vorstand

Anzeigen

Implantologie und Prothetik

www.wakpip.de

Medizin trifft Wirtschaft
* 9 Vortrage
¢ abends Neujahrsball

Telefon 037602 64738

Westsdchsischer Arbeitskreis fiir Parodontologie,

Westsdchsisches Neujahrsmeeting
14. Januar 2011, Giegengriin/ Zwickau

Nahere Informationen und Anmeldungen
www.wakpip.de - Zahnarzte Kallweit - Kirchberg/Sa.

X

- zurlick zum Inhaltsverzeichnis -

Inkasso schnell,
einfach und preiswert
Thre Privatpatienten zahlen nicht?

Faxen, mailen oder schicken Sie uns die Rechnungen
und die Mahnungen, den Rest erledigen wir.

Gerne helfen wir auch telefonisch weiter
Telefon 0351/251 8014

~

Bauer-Inkasso - Konigstrae 17 - 01097 Dresden

Bauer-Inkasso@email.de - Fax 0351/21527 998
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Novellierung der Gebiihrenordnung fiir Zahnarzte (GOZ)

Die Kammerversammlung der Landeszahnirztekammer Sachsen hat in ihrer Beratung am 20.11.2010 den Beschluss der Bundeszahnirz-
tekammer aufgegriffen und sich wie die Bundesversammlung gegen die Aufnahme einer Offnungsklausel bei der Novellierung der
Gebiihrenordnung ausgesprochen. Bundes- und Landeszahnadrztekammer informieren iiber den Stand der Bearbeitung des GOZ-Ent-

wurfs in einem offenen Brief.

Sehr verehrte Frau Kollegin,

sehr geehrter Herr Kollege,

seit dem Friihjahr fiihrt die Bundeszahnédrz-
tekammer (BZAK) Gespréche mit dem Bun-
desministerium fiir Gesundheit (BMG) und
gibtihre fachliche Expertise zu der seit Jahren
Uberfélligen Novellierung der Gebihren-
ordnung flir Zahnarzte (GOZ). Was nach
Uber 22 Jahren fachlich und betriebswirt-
schaftlich notwendig ist, haben wir mit der
Honorarordnung fiir Zahnarzte (HOZ) do-
kumentiert und als Forderung formuliert.
Was jedoch in der heutigen wirtschaftlich
dufBerst schwierigen Zeit von der Politik fi-
nanziert werden kann und will, entscheiden
leider nicht wir Zahnérzte.

Unsere Aufgabe als Standesvertreter ist es,
die Politik zu beraten und fir die Belange al-
ler Zahnarztinnen und Zahnarzte wie auch
der Patienten zu sensibilisieren. In diesem
Sinne mussen und wollen wir das bestmogli-
che Ergebnis fiir uns und unsere Patienten er-
reichen. Vordringliches Ziel dabei ist, dass
Ihnen weiterhin — entsprechend den gesetz-
lichen Grundlagen der derzeitigen GOZ —
eine individuelle Abrechnungsmoglichkeit
erhalten bleibt.

Die Bundesregierung hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, die GOZ an den aktuellen
Stand der Wissenschaft anzupassen und da-
bei die Kostenentwicklungen der letzten
22 Jahre zu berticksichtigen. Dennoch ha-
ben die Verantwortlichen im BMG bis heute
nicht erklirt, ob eine Offnungsklausel in der
neuen GOZ verankert werden soll —obwohl
die Ablehnung der Klausel fiir den zahnérzt-
lichen Berufsstand von existenzieller Bedeu-
tung ist:

Nach Ansicht der Privaten Krankenversi-
cherung (PKV) soll es Ihnen durch die Off-
nungsklausel — also einer Art Separatverein-
barung — moglich sein, direkte Vertrage mit
Privatversicherern abzuschliefen. Damit
wadre es moglich, zahnérztliche Leistungen
pauschaliert und auflerhalb der zahnarztli-
chen Gebiihrenordnung abzurechnen. Be-
fiirworter der Offnungsklausel — allen voran
die PKV —fiihren als vermeintliche Vorteile
die Argumente ,mehr Wettbewerb” und
,Kostenersparnis” an. Fest steht aber, nicht
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Wettbewerb ist das Ziel der PKV, sondern
ein Instrument in die Hande zu bekommen,
das es ihr ermoglicht die Preise der GOZ
noch zu unterschreiten.

Die Bundeszahnirztekammer als Berufs-
vertretung der deutschen Zahnarzteschaft
spricht sich daher gegen eine Offnungsklau-
sel aus, da fairer Wettbewerb de facto ver-
hindert, Patientenrechte wie die freie Arzt-
wahl ausgehohlt und die Behandlungs-
qualitat ernsthaft gefahrdet wiirden.

Daher hat der Vorstand der Bundeszahn-

drztekammer auf seiner auferordentlichen
Sitzung am 14. September 2010 folgenden
Beschluss gefasst:
,Die Bundesregierung hat es sich — unter-
mauert durch den Koalitionsvertrag — zur
Aufgabe gemacht, die Gebtihrenordnung ftir
Zahnarzte (GOZ) an den aktuellen Stand der
Wissenschaft anzupassen und dabei Kosten-
entwicklungen zu berticksichtigen. Dieses
Vorhaben wiirde durch die Verankerung der
sog. Offnungsklausel konterkariert, weil die
GOZ und die damit beabsichtigten Entwick-
lungen aulBer Kraft gesetzt wiirden.

Die Bundeszahnarztekammer fordert die
Bundesregierung zu einem klaren Bekennt-
nis gegen die Offnungsklausel in der GOZ
auf. Die Bundeszahnarztekammer betont,
dass eine Gebiihrenordnung mit einer Off-
nungsklausel mit ganz erheblichen Gefah-
ren fiir Patienten und Zahnérzte verbunden
ist. Kann diese Klausel nicht verhindert wer-
den, isteine so gednderte GOZ fiir den Beruf-
stand nicht akzeptabel. Dann waére die alte
GOZ - obwohl fachlich und betriebswirt-
schaftlich seit Jahren t(iberholt — beizubehal-
ten.”

Mit einem gemeinsam mit der Arzteschaft
entwickelten Positionspapier ,,5 gute Griin-
de gegen eine Offnungsklausel“ haben wir
den politischen Vertretern die Nachteile ei-
ner solchen Regelung im Detail aufgezeigt
und erneut auf eine novellierte Gebiihren-
ordnung als Alternative hingewiesen. Das
Positionspapier steht lhnen auf der BZAK-
Homepage zur Verfligung:
www.bzaek.de/fileadmin/PDFs/goz/
position_oeffnungsklausel.pdf.

- zurlick zum Inhaltsverzeichnis -

Als Vertreter der deutschen Zahnarzte-
schaft auf Bundes- wie auf Landesebene
wollen wir gemeinsam mit der Politik eine
Losung finden, in der Behandlungsqualitat,
freier Wettbewerb und Patientenrechte mit
einer kostenbewussten und effizienten zahn-
medizinischen Versorgung in  Uberein-
stimmung gebracht werden kénnen. Daher
sprechen wir uns zum heutigen Stand aus-
driicklich fir die bisherige GOZ mit Opti-
onen zur individuellen Abrechnung statt
neuer GOZ mit ,Knebelvertrag”, sprich Off-
nungsklausel, aus.

Gerade bei diesem Projekt ist es wichtig,
mit einer Stimme nach auféen zu treten — da-
bei brauchen wir auch Sie und bauen auf Ih-
re Unterstiitzung vor Ort.

Herzlichen Dank!

Mitfreundlichen kollegialen Griifsen

£ At

Dr. Peter Engel
Prasident BZAK

De. R

Dr. Mathias Wunsch
Prasident LZK Sachsen
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Sitzungstermine des Zulassungsausschusses Sachsen

fur Zahnarzte 2011

2. Februar 24. August
13. April 12. Oktober
22. Juni 7.Dezember
Bitte beachten Sie:

— Antrdge an den Zulassungsausschuss
Sachsen sind rechtzeitig, d. h. mindestens
drei Wochen vor Sitzung des Zulassungs-
ausschusses, bei der Geschéftsstelle des
Zulassungsausschusses Sachsen, Schiitzen-

hohe 11, 01099 Dresden einzureichen.

— Die Geschéftsstelle des Zulassungsaus-
schusses priift Antrage und Unterlagen auf
Vollstandigkeit und fristgerechten Ein-
gang. Antrage mit unvollstandigen Unter-
lagen, fehlender Gebiihr oder verspatet
eingereichte Antrage werden dem Zulas-
sungsausschuss nicht vorgelegt und dem-
nach auch nichtentschieden.

— Der Verzichtauf die Zulassung als Vertrags-

Mit der ,,Grafin Cosel” unterwegs

Es ist zur lieb gewonnenen Tradition gewor-
den und es wird gern aufgenommen, diese
Senioren-Dampferfahrt. Am 6. Oktober
dieses Jahres war es bereits der 19. Ausflug.

Ein Treffen mit Kollegen und Studienfreun-
den. Es ist eine frohliche offene Atmosphéare
auf dem Schiff. Der Kontakt untereinander,
auch wenn man sich bisher noch nicht kann-
te, ist schnell hergestellt. Und die Sonne
scheint, als wir Dresden in Richtung Pillnitz
auf der Elbe verlassen.

20 Jahre nach der Wende. Wir Senioren
hatten alle 20 Jahre in der DDR als Zahnéarzte
gearbeitet und hatten noch mal die Moglich-
keit, 20 Jahre in der freien Marktwirtschaft ti-
tig zu sein. Das entschadigt und macht zu-
frieden. Aber es wurde auch deutlich, dass

=3

wir nichtunbedingt noch an vorderster Stelle
tatig sein wollten.

Winston Churchill sagte einmal: ,Das Le-
ben ist wie ein Theaterstlick. Zuerst spielt
man die Hauptrolle, dann die Nebenrolle,
dann souffliet man den anderen und
schlieflich sieht man zu, wie der Vorhang
fallt.” Wir hatten Lust, alle die Hauptrolle ab-
zugeben und den wohlverdienten Ruhe-
stand anzutreten.

Diese Dampferfahrt tragt auch dazu bei,
diesen Ruhestand zu geniefsen.

Herzlichen Dank der Landeszahnédrzte-
kammer Sachsen fir dieses ,Sich Kiimmern*
um die Senioren. Selbstverstandlich ist das
nicht. Dem Team der Kammer dafiir ganz
besonderen Dank.

Dr. Ulla Gmyrek

Es scheint, als hitte die Seniorendampferfahrt ein Abonnement auf schones Wetter. Nach
dem Essen liefen dann die Gespriche auch alle an Deck ab.
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zahnarzt sollte moglichst mit dem Ende des
auf den Zugang der Verzichtserkldarung fol-
genden Kalendervierteljahres erfolgen.

— Antrdge auf Bildung von Berufsaus-
Ubungsgemeinschaften kénnen nur zum
Quartalsbeginn bestatigt werden.

— Antrage sind im Internet unter
www.zahnaerzte-in-sachsen.de
abzurufen oder direkt in der KZVS, Abt.
Mitglieder, Telefon 0351 805 34 16.

Praxisausschreibung

Die Bewerbungen senden Sie bitte schrift-
lich unter u. g. Kennziffer an die KZV Sach-
sen, PF 100954, 01079 Dresden.

Kennziffer 1016/0711
Planungsbereich Chemnitz, Stadlt
Ubergabetermin 01.04.2011
Fachrichtung Allgemein
Praxisart Einzelpraxis
Kennziffer 1016/0712
Planungsbereich Chemnitz, Stadlt
Ubergabetermin 01.04.2011
Fachrichtung Allgemein
Praxisart Einzelpraxis
I
KZV
Neuzulassungen B
im KZV-Bereich Sachsen

Folgenden Zahnirzten wurde im Oktober
2010 die Zulassung als Vertragszahnarzt

ausgesprochen:
Chris Benedix

Marzena Chojnacka-Pyzara

Eric Forker
Ariane Forker

Dr. med. dent.
Katja Gopel

Dr. med. dent.
Anette Kyber

Dr. med. dent.
Christian Kyber

Dr. med. dent.
Wigbert Linek

Silvia Walther

Dresden
Dresden
Dresden

Dresden

Heidenau

Geithain

Geithain

Dresden

Zwickau
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__ AktuelTermine |
Produktinfo oder Fortbildung?

Vor gar nicht langer Zeit flimmerten die Bilder des rauchenden Air-
busses A380 Uber die Bildschirme und der Anblick der von Triim-
merteilen durchschlagenen Tragfliche liefs jeden erahnen, wie
knapp eine Katastrophe ausblieb. Wo liegt hier der Beriihrungspunkt
mit der Zahnmedizin?

Sicherlich ware es mehr als vermessen, den Brand eines giganti-
schen Flugzeugtriebwerkes mit einer Pulpitis, einer Implantat-,
Zahn- oder Briickenfraktur vergleichen zu wollen. Dennoch, die
grundsatzliche Problematik in unserem zahnmedizinischen Mikro-
kosmos ist eine Ahnliche. Neue Technologien, Produkte und Ver-
fahren werden mit immer schnellerer Schlagzahl entwickelt und am
Markt platziert, der steigende Kostendruck zwingt Forschung und
Entwicklung zunehmend in Computer und (Kau)Simulatoren. Die
Frage bleibt, ob Zuverlassigkeit und Praxisreife bei einer Marktein-
fuhrung immer sichergestellt sind.

Hier die Spreu vom Weizen zu trennen und der Praxis tiber die
Produktinformation hinaus moglichst zuverlassige Information
zu garantieren, ist eine Herausforderung und bedarf einer zahn-
arztlichen Fortbildung, die in der Lage und willens ist, kritisch dis-
tanziert und reflektierend zu agieren. Dass dies am ehesten unab-
hangige, von kommerziellen Interessen freie und nicht profit-
orientierte Institutionen leisten konnen, versteht sich eigentlich
von selbst.

In diesen Tagen werden die neuen Kursprogrammhefte der Fort-
bildungsakademie der LZK Sachsen 1/2011 fiir Zahndrzte und fir
Praxismitarbeiterinnen in lhren Praxen eintreffen.

Prof. Dr. K. Béning, Fortbildungsreferent

Zahnarzte-Stammtische

Sachsische Schweiz

Datum: Dienstag, 30. November 2010, 19 Uhr; Ort: Hotel ,Zur
Post”, Pirna; Thema: Zukunft des Berufsstandes; Information: Dr.
med. dent. Karsten Giinther, Tel. 03501 528554

Leipzig
Datum: Dienstag, 30. November 2010, 20 Uhr; Ort: ,Apels Garten”,
Leipzig; Thema: ,Anwaltliches Forderungsmanagement fiir Zahn-
mediziner”; Information: Dr. Angela Echtermeyer-Bodamer, Tel.
03414612012

Bautzen

Datum: Mittwoch, 1. Dezember 2010, 19 Uhr; Ort: Hotel ,Holiday
Inn“, Bautzen; Thema: Einsatz von Mundsptillsungen in der tagli-
chen Praxis —Maglichkeiten und Grenzen; Information: Dipl.-Stom.
Andreas Mithimann, Tel. 03591 44176

Oelsnitz/Erzg., Stollberg

Datum: Mittwoch, 1. Dezember 2010, 19:15 Uhr; Ort: Gaststéitte
»Zum Brunnen”, Oelsnitz/Erzg.; Thema: Aktuelles nach der KZV-
Wahl, Information: Dr. med. Uwe Tischendorf, Tel. 037298 2625

Dresden-West

Datum: Donnerstag, 2. Dezember 2010, 19:30 Uhr; Ort: Restaurant
,Culinaria”, Dresden; Information: Dipl.-Stom. Steffen Laubner, Tel.
03514125254
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AMZ Allianz fiir Meisterliche Zahntechnik
WWW.Q-AMZ.DE

und im Landkreis Zwickau!

Die perfekte Krone oder eine schnelle Reparatur — zahntechnische
Meisterlabore bieten Ihnen beste Qualitat. Und diese Qualitat hat
einen Namen:,,Q" steht fiir Kompetenz, Sicherheit und Vertrauen
ohne Kompromisse - damit Sie Ihren Patienten alles bieten konnen,
was die Meisterlabore der Innung Westsachsen in Chemnitz, Mittel-
sachsen und im Landkreis Zwickau fiir Sie moglich machen.

Die Innungsbetriebe der AMZ Allianz fiir Meisterliche Zahntechnik
sind fiir Sie da - mit perfektem Service vor Ort!

ZAHNARZT MEISTERLABOR

Damit fiir PATIENTEN alles stimmt.

Meisterlabore der Innung Westsachsen. In lhrer Nahe.

Dentallabor Lorenz GmbH (08056 Zwickau)

LOGO DENT Zahntechnik GmbH (08058 Zwickau)
Dentallabor Gelbe (08060 Zwickau)

Kahl Dental GmbH (08060 Zwickau)

Dentallabor Menzel Zahnt. u. Fachlabor f. Kfo (08066 Zwickau)
Dentaltechnik Dammann (08107 Kirchberg)

Zahntechnik Preusche u. Krug GmbH (08132 Miilsen)

Pilz Dentalkonzept ZTM Tobias Pilz (08132 Miilsen/OT Ortmannsdorf)
Wolfgang Brode Zahntechn. Labor GmbH (08141 Reinsdorf)
Dentallabor Lorenz GmbH Glauchau (08371 Glauchau)

VZD Volker Zeibig Dental GmbH (08373 Niederlungwitz)
Meecri-Dental GmbH Zahntechn. Labor (08393 Meerane)
dental design schneider (08396 Waldenburg)

Dental-Labor Axel Knorr (08412 Werdau)

MF dental Zahntechnik Michael Findeil (08427 Fraureuth)
Crimmitschauer Dentallabor GmbH (08451 Crimmitschau)
Rohland-Dental Zahntechn. Labor (08451 Crimmitschau)
Chemnitzer Labor fiir Prazisionstechnik + Implantologie (09112 Chemnitz)
Dental Labor Lutz Bigl (09112 Chemnitz)

Dental-Labor Eisenweg GmbH (09116 Chemnitz)

Dentallabor Steffi Rosch (09116 Chemnitz)

Dotzauer Dental GmbH (09120 Chemnitz)

Dentallabor Lorenz GmbH Chemnitz (09120 Chemnitz)
Zahntechnik A. Klotzsche (09123 Chemnitz)

Dental-Labor Margit Seifert (09123 Chemnitz)

Dentallabor Carsten Jahrig GmbH (09125 Chemnitz)

Zahnt. Labor Limbach Berc Kesisoglugil (09212 Limbach-Oberfrohna)
Dental-Labor Schlimper (09232 Hartmannsdorf)

Dental-Labor Englert & Winter GmbH (09236 Clausnitz)
Dentallabor Thomas Bliimel (09306 Zettlitz)

Zahntechnik Kerstin StraBburger (09306 Rochlitz)
Dentallabor Glockner (09326 Geringswalde)

Dental-Labor Bernd Uhlemann KG (09557 FIoha)
Zahntechnisches Labor Horst Heinich (09569 Oederan)
Dental Labor Herzog + Gentzsch GmbH (09599 Freiberg)
Dental-Labor Giinter Barz (09619 Sayda)

Dental Studio Gnatho GmbH (09648 Mittweida)
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Fortbildungsakademie:
Kurse im Dezember 2010/Januar 2011

Schriftliche Anmeldung:

E-Mail: fortbildung@Ilzk-sachsen.de

Petra Kokel (Kurse Abrechnung/EDV/Strahlenschutz):

Edda Anders (Kurse fiir Zahnirzte):

Astrid Nitsche (Kurse fiir Praxismitarbeiterinnen):

Tel. 0351 8066-102
Tel. 0351 8066-108
Tel. 0351 8066-113

Fortbildungsakademie der LZKS, Schiitzenhohe 11, 01099 Dresden, Fax: 0351 80 66-106

Genauere inhaltliche Informationen zu den einzelnen Kursen entnehmen Sie bitte unserem Fortbildungsprogramm fiir das

2. Halbjahr 2010 bzw. 1. Halbjahr 2011 oder dem Internet www.zahnaerzte-in-sachsen.de

fiir Zahnarzte
Dresden
Der dltere multimorbide Patient in der D 220/10| Dr.Hans Sellmann, 04.12.2010,
Zahnarztpraxis Marl 9:00-16:00 Uhr 8 Punkte
Mundakupunktur —Therapie mittels D 221/10( Dr.Jochen Gleditsch, 04.12.2010,
westlicher Akupunktur-Systeme (MAPS) Baierbrunn 9:00-16:00 Uhr 9 Punkte
Craniomandibulare Dysfunktion — D01/11 | Prof. Dr. Stefan Kopp, 07.01.2011,
Basisuntersuchung Frankfurt/M. 9:00-18:00 Uhr

08.01.2011,

9:00-18:00 Uhr 19 Punkte
Allergiebehandlung mit Hypnose D02/11 | Dr.Eberhard Brunier, 21.01.2011,

Mainz 14:00-19:00 Uhr

22.01.2011,

9:00-17:00 Uhr 14 Punkte
Quetschbiss oder Feinzentrik? D 04/11 | Dr.Matthias Lange, 22.01.2011,
Praxisnahe Konzepte fiir die Relations- Berlin 9:00-17:00 Uhr
bestimmung bei voll- und teilbezahnten Dr. Markus Leukhardt,
Patienten Eberswalde 9 Punkte
Intensivkurs Wurzelkanalfiillung D 05/11 | Dr. Christoph Huhn, 28.01.2011,

Dessau 14:00-19:00 Uhr

29.01.2011,

9:00-16:00 Uhr 16 Punkte
ZahnArztliche Kompetenzen in der inter- D06/11 | PD Dr. Anne Wolowski, 29.01.2011,
disziplindren Zusammenarbeit angesichts Mdinster 9:00-15:00 Uhr
psychosomatischer Storungen 8 Punkte
fiir Praxismitarbeiterlnnen
Dresden
Praxisnaher Abrechnungsgrundkurs fir Einsteiger | D 103/11| Sandra Abraham, 28.01.2011,
und Reaktivierer (Teil A) Mautitz 13:00-20:00 Uhr
Abrechnung von Zahnersatzleistungen nach 29.01.2011,
BEMA und GOZ 9:00-16:00 Uhr
(auch fiir Assistenzzahnérzte) 16 Punkte
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Termine

Sie miissen im 1. Halbjahr 2011 lhre Fachkunde/Kenntnisse
im Strahlenschutz aktualisieren?

Folgende Termine stehen zur Auswahl:

1. Aktualisierung der Fachkunde im Strahlenschutz fiir Zahnirzte

Kursnummer Termine (Kurse mit anteiligem Selbststudium) Veranstaltungsort

D12/11 Freitag, 11.02.2011 (14:00-17:30 Uhr) Zahnérztehaus Dresden

L02/11 Mittwoch, 16.03.2011  (14:00-17:30 Uhr) Hotel Mercure Am Johannisplatz, Leipzig
D 34/11 Freitag, 01.04.2011 (14:00-17:30 Uhr) Zahnirztehaus Dresden

Z02/11 Mittwoch, 13.04.2011  (14:00-17:30 Uhr) Hotel Holiday Inn Zwickau

CO03/11 Freitag, 15.04.2011 (14:00-17:30 Uhr) Hotel Mercure Chemnitz

LO8/11 Freitag, 20.05.2011 (14:00-17:30 Uhr) Hotel Mercure Am Johannisplatz, Leipzig
Kursnummer Termin (Kurs ohne Selbststudium) Veranstaltungsort

D 52/11 Freitag, 13.05.2011 (13:00-20:00 Uhr) Zahnérztehaus Dresden

2. Aktualisierung der Kenntnisse im Strahlenschutz fiir Praxismitarbeiterinnen

Kursnummer Termin (Kurs ohne Selbststudium) Veranstaltungsort

D 125/11 20.05.2011 (14:00-17:30 Uhr) Zahnérztehaus Dresden

Kursnummer Termine (nur Priifung mit vorherigem Selbststudium) | Veranstaltungsort

Z420/11 25.05.2011 (15:00-16:00 Uhr) Holiday Inn Zwickau

L420/11 01.06.2011 (15:00-16:00 Uhr) Hotel Mercure Am Johannisplatz, Leipzig
C420/11 08.06.2011 (15:00-16:00 Uhr) Hotel Mercure Chemnitz

D 420/11 15.06.2011 (15:00-16:00 Uhr) Zahnarztehaus Dresden

B420/11 22.06.2011 (15:00-16:00 Uhr) Holiday Inn Bautzen

Zahnérzteblatt SACHSEN11/10

Ihre schriftliche Anmeldung senden Sie bitte unter Angabe der Kursnummer an die:

Fortbildungsakademie der LZK Sachsen

Schiitzenhoéhe 11 /01099 Dresden

Fax: 0351 8066-106/E-Mail: fortbildung@Ilzk-sachsen.de

Fur Rickfragen steht Ihnen Frau Kokel, Telefon: 0351 8066-102, zur Verfuigung.

2. Sachsischer Akademietag

Mebhr Erfolg durch interdisziplindre Zusammenarbeit
Moderne Zahnheilkunde als Netzwerk von Kieferorthopadie, Kiefer- und Gesichtschirurgie, Prothetik und Zahntechnik

Termin: 25./26. Marz 2011

Information/Anmeldung: Frau Anders, Telefon 0351 8066-108
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QM-Hotline: Was lhre Kollegen gefragt haben

QM der sichsischen Korperschaften

Muss jeder Zahnarzt/jede Zahnirztin ein
QM-System einfiihren?

Die Richtlinie sagt aus, dass die an der
vertragszahnarztlichen Versorgung teilneh-
menden Zahndrzte und zahnérztlichen Ein-
richtungen verpflichtet sind, ein einrich-
tungsinternes QM-System einzufiihren und
weiterzuentwickeln. Dies bedeutet:

— Einzelpraxen und Praxisgemeinschaften
installieren jeweils ein eigenes QM-Sys-
tem.

In einer Berufsaustibungsgemeinschaft
(bisher Gemeinschaftspraxis), die an ei-
nem Praxisort besteht, wird fiir die Praxis
ein gemeinsames QM-System eingerich-
tet — unabhangig von der Anzahl der Ver-
tragszahnarzte.

Anders verhilt es sich, wenn eine Berufs-
austibungsgemeinschaft an mehreren Pra-
xisorten (tiberortlich) tatig ist. Hier ist fr je-
de Praxis ein QM-System einzufiihren.
Bei einer Praxisiibernahme kann das be-
stehende QM-System tibernommen und
an die individuellen Belange des Praxis-
nachfolgers angepasst werden. Nattirlich
besteht auch die Moglichkeit, ein neues
QM-System zu integrieren.

Muss ich mein QM-System gemeinsam mit
einem externen Berater entwickeln?

Dies ist nicht erforderlich. Ein der Richtlinie
des Gemeinsamen Bundesausschusses ent-
sprechendes QM-System kann vom gesam-
ten Praxisteam erarbeitet werden.

Fir Sie wurde zur Unterstiitzung von der
KZVS und der LZKS das QM der sédchsischen
Korperschaften entwickelt.

Sie finden dies im Internetprojekt
www.zahnaerzte-in-sachsen.de unter Zahn-
drzte = Qualitdtsmanagement.

Bis wann muss ein QM-System eingefiihrt
sein?
Letzter Termin fir die Einrichtung eines pra-
xiseigenen QM ist der 31. Dezember 2010.
Eine Verlangerung dieser Frist ist nicht mog-
lich.

Bei Fragen oder Problemen kénnen Sie
gern unsere QM-Hotline nutzen:
Telefonnummer 0351 8053900, jeweils
Montag von 10 bis 12 Uhr sowie
Donnerstag von 11:30 bis 14 Uhr.

Muss ich mein QM-System zertifizieren las-
sen?
Nein, die QM-Richtlinie spricht von grund-

legenden Mindestanforderungen, die zu er-
fullen sind. Eine Zertifizierung ist nicht erfor-
derlich.

Kann ich als Praxisinhaber selber bestim-
men, was ich fiir QM in meiner Praxis tun
mochte?

Es gibt verpflichtende Vorgaben, die bei der
Einfihrung von QM zu beriicksichtigen
sind. Die QM-Richtlinie bezeichnet diese als
Grundelemente und Instrumente. Diese
spiegeln zum Teil den Qualitatskreislauf wi-
der.

Dartiber hinaus soll jeder Vertragszahn-
arzt weitere Elemente in einem Qualititsma-
nagement flr seine Praxis individuell entwi-
ckeln.

Kann man sein QM-Handbuch inhaltlich
selber gestalten oder gibt es Dokumente,
die vorhanden sein miissen?

Es gibt Schritte im QM, die es fiir alle erforder-

lichmachen, sich damitauseinanderzusetzen

und dies auch entsprechend im QM-Hand-
buch zu dokumentieren. Hierzu zahlen:

— Ist-Analyse

— Praxisstrukturen
(Organigramm und Stellenbeschreibun-
gen flr alle Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter)

— Projektpléne fiir neue Qualitétsziele

— Notfallmanagement

— Beschwerdemanagement

— Fehlermanagement

— Fortbildungstibersichten und/oder Pla-
nungen (fur die Mitarbeiter)

— Teambesprechungsprotokolle (Aufgaben-
protokoll)

— Ubersicht tiber vorhandene Dokumenta-
tionen, die es in der Praxis gibt (z. B. Ront-
genkontrollbuch, Fortbildungsnachweise
des Praxisinhabers und gegebenenfalls an-
gestellter Zahnarzte)

— praxisinterne  Riickmeldung tber die
Wirksamkeit lThrer QM-MalRnahmen —
Kontrolle des Erfolges (als Protokoll)

— Checklisten und Verfahrensanweisungen
fur Behandlungs- und Verwaltungsablau-
fe; hier entscheiden Sie, fir welche Ablau-
fe in lhrer Praxis Dokumente vorhanden
sind

Muss ich meinen Praxis-PC zwingend an das
Internet anbinden, um QM durchfiihren zu
konnen?

Nein. Die Beantwortung der Fragenkomple-

- zurlick zum Inhaltsverzeichnis -

xe sowie das anschlieBende Starten der Ist-
Analyse kann an jedem anderen Rechner,
z. B. dem Kommunikationsrechner der Pra-
xis, der Internetanschluss hat, durchgefiihrt
werden.

Direkt nach Starten der Ist-Analyse steht
diese auch als Datei (im pdf-Format) zur Ver-
fugung. Diese sowie alle anderen erforderli-
chen QM-Dokumente (im rtf-Format sowie
im pdf-Format) konnen Sie z. B. per USB-
Stick auf einen anderen Rechner ohne Inter-
netanschluss Gbertragen und dort weiterbe-
arbeiten. Medientrager, wie USB-Sticks,
konnen bei haufiger Verwendung zum
Download von Dokumenten aus freien In-
ternetseiten Viren beinhalten. Bitte priifen
Sie aus diesem Grund lhre Datenmedientra-
ger regelmalig.

Hinweise zur Virenpriifung finden Sie auf
der Seite 24.

Ich habe im QM der sachsischen Korper-
schaften die Fragen in den sechs Fragen-
komplexen beantwortet und eine Ist-Analy-
se gestartet. Danach konnte ich in der
Ubersicht der Fragenkomplexe sehen, dass
ich scheinbar keine Frage beantwortet hat-
te, denn iiberall stand: Fragen beantwortet:
»Null“. Ist hier technisch etwas schiefge-
gangen?
Es ist technisch richtig, dass nach dem
Durchfiihren einer Ist-Analyse die Fragen-
komplexe wieder auf ,Null” zuriickgesetzt
werden.

lhre Antworten wurden vom System aus-
gewertet; die Ergebnisse als Ist-Analyse mit
entsprechendem Datum zur Verfligung ge-
stellt. Da das Qualititsmanagement eine Ist-
Analyse einmal jahrlich vorsieht, miissen Ih-
re Antworten in den einzelnen Komplexen
wieder geloscht werden, damit fiir Sie weite-
re Ist-Analysen moglich sind.

Kann die KZV oder jemand anderes die Er-
gebnisse meiner Ist-Analyse sehen?

Nein, niemand auller Ihnen selbst. Das QM
der séchsischen Korperschaften liegt im In-
ternetprojekt der sdchsischen Zahnérzte im
geschlitzten Bereich, d. h., die Eingabe von
Benutzername und Passwort ist erforderlich.
Da Ihr Passwort aus Datenschutzgriinden in
der KZV nicht gespeichert wird, haben auch
nur Sie Zugang und Einsichtin lhre Ist-Analy-
sen. Bitte denken Sie daran, bei Beendigung
der internen Internetsitzung am Ende ein
,Logout” durchzufiihren.
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Muss ich meine Ist-Analyse immer ausdru-
cken?

Generell ist die Ist-Analyse Bestandteil der
QM-Dokumentation.

Sollten Sie ein QM-Handbuch in Papier-
form fiihren, so ist die Ist-Analyse auszudru-
cken.

Fihren Sie ein Handbuch als Ordner auf
Ilhrem Rechner, muss die Analyse dort ge-
speichert werden. Das QM der sdchsischen
Korperschaften stellt lhnen hierfiir die Ist-
Analyse als pdf-Dokument zur Verfligung.

Wo finde ich meine durchgefiihrten Ist-
Analysen?

Ihre jeweils drei letzten Ist-Analysen kénnen
Sie unter dem Menipunkt ,Ubersicht der
Fragenkomplexe” wie folgt abrufen:

Schritt 1: Klick auf den am Ende der Seite
stehenden Link ,Vorhandene Ist-Analyse an-
sehen”

Schritt 2: Klick auf den am Ende der Seite
stehenden Link unter Download ,Formular
im pdf-Format speichern” (zur Speicherung
der am Anfang der Seite tabellarisch darge-
stellten Ist-Analyse)

Mochten Sie eine frithere Ist-Analyse an-
zeigen lassen, dann erfolgt zuerst ein Klick
auf den am Ende der Seite stehenden Link
unter Letzte Ist-Analysen ,Ergebnis vom
t.mm.yyyy”. Die gewlinschte Ist-Analyse
wird tabellarisch am Anfang der Seite ange-
zeigt und kann nun wieder entsprechend
Schritt 2 als Dokument gedffnet und gespei-
chertwerden.

Was ist bei der Bearbeitung von Textdoku-

menten zu beachten?

Text-Dokumente, die Sie im Internet 6ffnen,

miissen zundchst auf Ihrem Rechner gespei-

chert werden. Erst dann lassen sich die Do-
kumente von lhrem Rechner aus bearbeiten.

Die Inhalte kénnen Sie ganz individuell an
die Gegebenheiten Ihrer Praxis anpassen.

Ebenfalls zu bearbeiten sind die zu jedem QM-

Dokument gehtrende Kopf- und FuBzeile.
Fuhren Sie ein elektronisches QM-Hand-

buch, welches z. B. auf Ihrem Desktop liegt,
dann sind die von lhnen ausgewdhlten und
zu bearbeitenden Textdokumente in ent-
sprechenden Ordnern abzulegen. Zum Bei-
spiel:

— Eineneue ,Ist-Analyse” gehort in den Ord-
nera_lst-Analysen.

— Die Verfahrensanweisung ,Projektplan”
sollte im Ordner b_Praxisleitbilder-Ziele
abgelegt werden.

— Die Stellenbeschreibungen fiir lhre Mitar-
beiterinnen passen in den Ordner c_Pra-
Xisstrukturen.
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— Die Checkliste ,Medizinischer Notfall”
wiare im Ordner d_Checklisten-Verfah-
rensanweisungen zu speichern.

Ist QM fiir mich abgeschlossen, wenn ich bis
zum 31.12.2010 alle Hinweise und Anwei-
sungen aus der QM-Richtlinie erfiillt habe?
Qualitdtsmanagement ist keine einmalige
Aktion. Es dient der kontinuierlichen Verbes-
serung der Patientenversorgung.

Die im Qualitétskreislauf vorgegebenen
Punkte (Ist-Analyse, ggf. Einfiihrung von An-
derungsmallnahmen, neues Qualitdtsziel,
Integration dieser MaBnahmen in die Praxis
und die Kontrolle des Erfolges) sind jahrlich
zu wiederholen.

Welchen Nutzen kann ein gelebtes QM-
System bringen?

_ Praxisfiihru

— Durch klare Zustandigkeiten werden dop-
pelte Arbeiten vermieden.

— Durch eine gute schriftliche Dokumentati-
on kénnen Sie als Praxisinhaber Regelun-
gen und Absprachen jederzeit tiberpriifen;
neue Mitarbeiter sind schneller eingear-
beitet.

— Bereits durch das gemeinsame Erarbeiten
im Rahmen der QM-Dokumentation wird
die interne Kommunikation verbessert.
Regelmalige Teambesprechungen tragen
ebenfalls dazu bei.

— Durch schriftlich formulierte Praxisziele
ist jedem sein Verantwortungsbereich zur
Zielerreichungklar.

— Der Praxisablauf wird reibungsloser. Dies
fuhrtu. a. dazu, dass auch Fehler reduziert
werden und die Zufriedenheit aller steigt.

Inge Sauer

Wissenswertes fiir den Vertragszahnarzt

Der Hartefall und die Abrechnung von
gleichartigen Versorgungen

Aus gegebenem Anlass mochten wir Sie er-
neut Uber die korrekte Abrechnung bei
gleichartigen Versorgungen fiir sogenannte
Hartefall-Patienten informieren.

— Ein gleichartiger Zahnersatz beinhaltet die
Regelversorgung und zusatzliche Leistungen.

— Gesetzliche Festlegungen § 55 Abs. 4
SGB V fir die gleichartige Versorgung:
Wahlen Versicherte einen tiber die Regel-
versorgung gemafs § 56 Abs. 2 SGB V hi-
nausgehenden gleichartigen Zahnersatz,
haben sie die Mehrkosten selbst zu tragen.

— Mit der Wahl einer gleichartigen Versor-
gung erlischt der Anspruch auf den Ergan-
zungsbetrag; dem Patienten wird von sei-
ner Krankenkasse maximal der doppelte
Festzuschuss gewdhrt.

— DiePflichtder Vertragszahnarzte istes, ent-
sprechend der verabschiedeten Ausfiill-
hinweise zum Heil- und Kostenplan, die
tatsachlich geplante Versorgung im Feld
Therapieplanung einzutragen. Fir den
Kostentrager muss nachvollziehbar sein,
welche Versorgungsform gewahlt wurde.

Beispiel
Gleichartige Versorgung keramisch voll ver-
blendete Krone Zahn 24
[ km ]
KV
WwW
21 |22 |23 |24 |25 |26 | 27
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Laborleistungen — Was ist generell bei der
Abrechnung zu beachten?

1.Regelversorgung
Den einzelnen Festzuschuss-Befunden
sind Laborpositionen aus dem BEL Il zuge-
ordnet worden. Sieht der Heil- und Kos-
tenplan eine Regelversorgung vor, kénnen
vom zahntechnischen Labor auch nur die-
se hinterlegten Laborpositionen berechnet
werden.
Sie finden die Festzuschuss-Befunde und
die der Regelversorgung zugeordneten
zahntechnischen Leistungen im Ordner
,Schwere Kost fiir leichteres Arbeiten”.

2. Gleichartige Versorgung
Bei gleichartigem Zahnersatz diirfen nur
jene Leistungen auferhalb des BEL Il abge-
rechnet werden, die tiber die Regelversor-
gung hinausgehen, beispielsweise eine
keramische Vollverblendung.

3.Andersartige Versorgung
Bei andersartigem Zahnersatz ist der
Zahntechniker bei der Abrechnung seiner
Leistungen nichtan das BEL Il gebunden.

Bei der Abrechnung ist dies in der Praxis zu
priifen.

Interessante Artikel zur Abrechnung bei so
genannten Hartefdllen kénnen Sie in den
ZBS-Ausgaben 7+8/2009 — 10/2009 nachle-
sen. Diese finden Sie auch unter
www.zahnaerzte-in-sachsen.de

Birgit Schroder/Inge Sauer
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Viren, Trojaner und Wiirmer -
auch Datentrager miissen gepriift werden

Ein Virenschutz-Programm untersucht lhren
Computer auf Virenbefall. Entdeckt die Soft-
ware ,Schadlinge”, verhindert sie den Zu-
griff auf die entsprechende Datei, so dass der
Virus nicht aktiv werden kann.

Anti-Virenprogramme werden auch zur
Prufung fir Wechseldatentrager (z. B. USB-
Stick) herangezogen. Ladt man Dateien aus
dem Internet auf einen USB-Stick, sollte
man diese direkt nach dem Download einer
Virenpriifung unterziehen. Gibt man beim
Download keinen Datentrager als Speicher-
platz an, speichert der Rechner alles auto-
matisch in einen vorinstallierten Download-
ordner. Generell empfehlen wir, herunter-
geladene Dateien immer in ein spezielles
Verzeichnis, zum Beispiel ,Dateien aus
dem Internet”, auf den Stick oder in den
Downloadordner lhres Rechners zu laden.
Dies hat den Vorteil, dass man den Inhalt
dieses Verzeichnisses gleich vollstandig
prifen kann.

Antivirenprogramm installieren und
regelmaRig aktualisieren

Bei der Installation eines solchen Programms
sollte man darauf achten, dass die automati-
sche Aktualisierung startet, sobald der Rech-
ner hochgefahren ist. Auch kann es vorkom-
men, dass das Programm sich mehrmals am
Tag aktualisieren muss, da neue ,Schadlin-
ge” im Umlauf sind. Damit auch die neueste

Update

6 Ubersicht

A

Generation von Viren gefunden werden Antivirensuchlauf am Beispiel erklart
kann, ist es erforderlich, die Antiviren-Soft- 1) Der USB-Stick muss mit dem Rechner,

ware regelmalig zu aktualisieren. auf dem das Antivirenprogramm instal-
Es gibt viele Antivirenprogramme, wie liertist, verbunden sein.

z. B. Kasperski, Norton Antivirus und Virus- Das Antivirenprogramm bitte 6ffnen, es

Scan Plus. erscheint ein neues Fenster (s. Abb. 7).

Die nachfolgende Beispieldarstellung am
Programm Avira AntiVir stellt keinerlei Kauf- ~ 2) Wenn Sie das Programm Avira AntiVir ge-
empfehlung dar. offnet haben, sehen Sie unter dem Men(i-

Datei Ansicht Extras Update Hilfe

| /4
[ Avira AntiVir Personal -

V4

Ubersicht

b Status

Ereignisse

. @ AntiVir Guard © Axtivient

Berichte

Lokaler Schutz |
B) Verw:
@ ool @ » Letztes Update @ 26102010

@ » Ihr Produkt ist aktiviert bis: 01.09.2011

@ Letzte vollstandige Systempriifung 24.10.2010

Hilfe
Avira AntiVir Personal AVIRA

Status: Der Suchlauf wurde beendet
Letztes Objekt:

g Lokaler Schutz

C:\Program Files {:86)\Windows Live\Messenger\msnmsgr.exe

— | | |#5 Windows Systemverzeichnis Letdter Fund:  Kein Virus Fund. @) Informationen zu Viren
@ Verwaltung & vols e . g Durchsuchte Dateien: 150 Funde: 0
" = (@ Schnele Systemprifing Durchsuchte Varzsichnisse: 0 | | Verdachtige Dateien: 0
{5 Meine Dokumente Durchsuchte Archive: 0 | | Wamungen: 0
D Aktive Prozesse Bendtigte Zei: 00:14 | | Durchsuchte Objekte: 0
{1 Manuelle Auswahl Bisher durchsucht: 100% | | Versteckte Objekte: 0 s

([ Beenden ] [ Bepot |

Abb. 2—- Der USB-Stick wird iiberpriift, wenn das Verzeichnis,, Wech-  Abb. 3 - Ob Viren gefunden wurden, zeigt das Ergebnis des Such-
sellaufwerke” ausgewahlt ist und das Lupensymbol angeklickt wird laufes

.. L Zahnérzteblatt SACHSEN 11/10
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punkt Ubersicht = Status, dass das Pro-
gramm aktivist @ undobbzw. wannein
Update durchgefiihrt wurde @ . Sollte vor
,Letztes Update” kein griiner Punkt @
sein, ist es empfehlenswert, erst ein Up-
date durchzufiihren (per Klick auf ,Up-
date starten”). Nur ein aktuelles Pro-
gramm kann auch neueste Viren filtern.

<

Der nachste Schritt ist dann, im Avira Anti-
Vir auf den Mentipunkt Lokaler Schutz >
Priifen zu klicken (s. Abb. 2). Es werden
rechts alle zu prifenden Laufwerke und
Ordner, auch Wechsellaufwerke wie der
USB-Stick, angezeigt. Klicken Sie auf
Wechsellaufwerke” und danach im obe-
ren Bereich aufdie Lupe @. Nun startet die
Virenpriifung; alle Sektoren und Dateien
auf dem USB-Stick werden gepriift. Wie
lange der Priifvorgang dauert, hangt u. a.
davon ab, wie viele Dateien Sie auf dem
Stick gespeichert haben. Am Ende des Vor-
ganges wird angezeigt, ob das Programm
Viren gefunden hatoder nicht @ (s. Abb. 3).
Sollte das Programm anzeigen, dass es ver-
ddchtige Dateien gefunden hat, sind diese
in den Mentipunkt Verwaltung = Quaran-
tine zu verschieben. Dies schlagt Avira
AntiVir auch direkt vor. Dateien, die in Qua-
rantdne ,geschoben” werden, sind vom Rest
des Computers abgeschottet und koénnen
von dort aus nicht ausgefiihrt werden — sie
sind nichtimstande, Schaden auf dem Com-
puter anzurichten.

Inge Sauer

sfiinruna/Recht
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Uberlassung kieferorthopidischer
Apparate ist weiterhin Teil
des steuerfreien Umsatzes

Im ZBS 10/10 erschien der Artikel ,Um-
satzsteuer bei Zahndrzten”, verfasst von
Dipl.-Kffr. Steffi Krdatzschmar. Dieser fiihrte
insbesondere bei Fachzahnirzten fiir Kie-
ferorthopadie zu Irritationen, da er teilwei-
se fiir den juristischen Laien missverstind-
lich ausgedriickt war.

Es wird darauf hingewiesen, dass nach unse-
rem Kenntnisstand weiterhin das Urteil des
Bundesfinanzhofes (BFH) vom 23. Oktober
1997, V R 36/96 zur Uberlassung kieferor-
thopadischer Apparate heranzuziehen ist.
Dort wird auszugsweise wie folgt ausge-
fihrt:

,Danach wird der Umsatz durch kie-
ferorthopédische Behandlung von der
Dienstleistung des Kieferorthopaden ge-
pragt. Die kieferorthopadische Heilbe-
handlung ist darauf gerichtet, Missbil-
dungen des Kiefers zu erkennen, zu
korrigieren oder zu vermindern. Der
Zahnarzt untersucht dabei, ob und wo-
durch der Fehlbildung begegnet werden
kann. Wenn er ihr durch den Einsatz von

kieferorthopédischen Apparaten entge-
genwirkt, ist die Uberlassung dieser Ge-
genstande Teil der Heilbehandlung. Die
Behandlung ist ohne ihren Einsatz nicht
fachgerecht. Das gilt jedenfalls, wenn dlie
Apparate fiir die Behandlung unentbehr-
lich sind oder die Heilbehandlung in
malSgeblichem Umfang unterstiitzen
und nurfiir die Zwecke der einzelnen Be-
handlung von dem behandelnden Zahn-
arztoder in seinem Labor angefertigt wer-
den. Lieferungen von Gegenstanden sind
unter den bezeichneten Voraussetzun-
gen nicht gegeben. Die zahndrztliche
Dienstleistung ist steuerfrei und umfasst
auch die Uberlassung der zur Heil-
behandlung von dem Arzt angefertigten
Gegenstande.”

Diese Ausflihrungen gelten nach diesseiti-
gem Dafiirhalten unabhangig von der vor
der kieferorthopadischen Behandlung fest-
gestellten KIG-Einstufung, soweit eine me-
dizinisch notwendige Heilbehandlung er-
folgt.

Meike Gorski-Goebel

Fiir internetfahige Computer muss Rundfunkgebiihr gezahlt werden

Das Bundesverwaltungsgericht hat hochst-
instanzlich griines Licht fiir die GEZ-Gebiihr
furinternetfahige PCs gegeben.

Besitzer von internetfahigen Computern
miissen fiir ihre Gerate Rundfunkgebtihr
zahlen. Das Bundesverwaltungsgericht
entschied, dass PCs Rundfunkempfangs-
gerdte im Sinne des Rundfunkgebtihren-
staatsvertrages seien und daher auch die
Gebtihr entrichtet werden mdisse.

Handlungsbedarf sehen die Richter dage-
gen den Angaben zufolge in der voraussicht-
lich noch bis 2013 geltenden Praxis des Ge-
bihreneinzugs, da durch die technische
Entwicklung der Geradte die Gebiihrenge-
rechtigkeit und damit der Gleichheitsgrund-
satz aus dem Lot zu geraten drohe, sagte ein
Gerichtssprecher.

Zahnéirzteblatt SACHSEN 11/10

An der PC-Gebtihr liee sich nur festhal-
ten, wenn diese auch tatsachlich durchzuset-
zen sei, hield es weiter. Bisher sei es die Aus-
nahme, dass jemand nur die PC-Geblihr
entrichten muss. Sie fallt an, wenn keine an-
deren Rundfunkgerate wie Radio oder Fern-
seher vorhanden sind.

Es sei aber durchaus moglich, dass dies in
Zukuntt fir einen groferen Teil der Gebiih-
renpflichtigen zutrifft, da portable Computer
oder Handys zunehmend beliebter werden
und die herkémmlichen Gerite ersetzen, so
der Sprecher. Werden diese Gerdte dann
nicht angemeldet, konnten sie nur schwer ei-
ner Person zugeordnet werden. Der Gesetz-
geber werde die Entwicklung daher zu beob-
achten haben, betonten die Richter.

Gegen die PC-Gebiihr hatten zwei Anwal-
te und ein Student geklagt. Sie argumentier-
ten, dass sie ihre Computer nicht zum Emp-

- zurlick zum Inhaltsverzeichnis -

fang von offentlich-rechtlichem Rundfunk,
sondern allein flir Schreibarbeiten, berufsbe-
dingte Recherchen oder zum Studium ge-
brauchten.

Computer mit Internetzugang gelten nach
dem 8. Rundfunkénderungsstaatsvertrag aus
dem Jahr 2004 als ,neuartige Rundfunkemp-
fangsgerate” und sind seit Januar 2007 ge-
biihrenpflichtig.

Computerbesitzer, die ansonsten keine
Rundfunkgerdte im Haushalt haben, zahlen
fur den PC die Grundgebiihr von derzeit
5,76 Euro.

Diese Regelung gilt vermutlich nur noch
bis 2013. Bis dahin ist eine Neuordnung
des Gebuhrensystems geplant, das eine
Haushaltsabgabe statt der bisherigen ge-
ratebezogenen Gebtihr vorsieht (AZ. 5707/
27.10.2010).

welt-online, 27.10.2010
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AG Dresden billigt Ausfallhonorar bei Nichtwahrnehmung
von Behandlungsterminen

AG Dresden gibt klagendem Zahnarzt recht,
der wegen entgangener Behandlungszeit
Schadenersatz fordert. Die Nichtwahrneh-
mung von Behandlungsterminen verletzt die
Mitwirkungspflicht des Patienten aus dem
Behandlungsvertrag und der Betrieb von
Zahnarztpraxen ist regelmdfig mit hohen
Kosten verbunden, so das Gericht.

Mit Urteil vom 29.01.2010 hat das Amts-
gericht Dresden (Az.: 107 C 5428/09) einem
klagenden  Zahnarzt = Schadenersatzan-
spruch aus § 280 BGB i.V. mit dem Behand-
lungsvertrag  wegen Nichtwahrnehmung
vereinbarter Behandlungstermine zugestan-
den.

Leider kommt es in der taglichen Praxis
immer wieder vor, dass Patienten aus ver-
schiedensten Griinden ihre zuvor vereinbar-
ten Behandlungstermine nicht wahrneh-
men.

Die Frage, wer fir die entgangene Be-
handlungszeit und die damit verbundenen
Kosten aufzukommen hat, wird nicht immer
einheitlich in der Rechtsprechung beurteilt.

Umso erfreulicher ist es, dass mit der Ent-
scheidung des AG Dresden nunmehr eine
Gerichtsentscheidung aus unserem Kam-
merbereich vorliegt, die dem klagenden
Zahnarzt Schadenersatzanspriiche zuge-
steht.

Damit wird die vorherrschende Meinung,
die auch durch den GOZ-Ausschuss der
LZKS vertreten wird, dass § 615 BGB auch
auf den zwischen Zahnarzt und Patient be-

stehenden Vertrag angewendet werden
kann, wenn die Praxis so organisiert ist, dass
der Zahnarzt nach einem Bestellsystem seine
Termine im Voraus vergibt und fiir die Dauer
des Ausfalls kein anderer Patient bestellt oder
behandelt werden konnte, unterstiitzt.

Im vorliegenden Fall forderte der Zahnarzt
fur insgesamt vier Ausfalltermine mit einer
Gesamtdauer von 170 Minuten Schadener-
satz nach BGB § 615 in Hohe von insgesamt
200 EUR.

Das Gericht stellt fest, dass, indem der Be-
klagte die vereinbarten Termine nicht wahr-
genommen hat, er seine aus dem Behand-
lungsvertrag bestehende Mitwirkungspflicht
verletzt hat. Hierdurch sind dem Klager, der
termingebunden arbeitet, Einnahmen ent-
gangen, die er an diesem Tag mit dem Ein-
satz seiner Arbeitskraft hdtte erzielen kon-
nen, so das Gericht.

Der Hinweis des Beklagten, dem Klager
hatten Kompensationsmoglichkeiten  zur
Verfligung gestanden, wurde als ,Einwand
ins Blaue hinein” zurtickgewiesen. Vielmehr
musse der Beklagte nachweisen, dass unan-
gemeldet Patienten gerade in der Behand-
lungszeit des Beklagten vom Klager hatten
behandelt werden wollen, die der Klager bei
ordnungsgemaBer Behandlung des Beklag-
ten hatte abweisen miissen.

Die Hohe der Schadensersatzanspriiche
hdlt das Gericht fiir angemessen und fiihrt
dazu aus, dass ein Ausfallhonorar von
80 EUR pro Stunde keinesfalls tiberhoht er-
scheint.

Zahntechniklaborangebote vorher priifen

Die eigenverantwortliche Befunderhebung,
Diagnostik und Planung durch den Zahn-
arzt sind Grundlage der kieferorthopadi-
schen Behandlung.

Aktuell wurde bekannt, dass gewerbliche
Laboratorien Angebote zur Erstellung von
kieferorthopadischen Behandlungsplanun-
gen machen. Insbesondere wenden sie sich
dabei an kieferorthopadisch titige Zahnarzt-
praxen mit einem geringen Anteil von KFO-
Féllen, aber auch an KFO-Fachpraxen. Der-
artige ,Laborplanungen” sind jedoch weder
mitdem Gesetz zur Austibung der Zahnheil-
kunde (Zahnheilkundegesetz) noch mit dem

Burgerlichen Gesetzbuch (BGB) zu verein-
baren.

Die Richtlinien des Bundesausschusses
der Zahnarzte und Krankenkassen fiir die
kieferorthopadische Behandlung (in Kraft
getreten am 01.01.2004) regeln auBerdem
eindeutig die eigenverantwortliche Befund-
erhebung, Diagnostik und Planung als
Grundlage der kieferorthopadischen Be-
handlung.

Neben Anamnese und klinischer Untersu-
chung durch den Zahnarzt gehtren folgende
diagnostische Unterlagen zum Standard:

— dreidimensional orientiertes Gebissmo-
dell des Ober- und Unterkiefers und fi-

- zurlick zum Inhaltsverzeichnis -

Der Betrieb von Zahnarztpraxen, so das
Gericht, ist mit hohen Unkosten (Praxisrdu-
me, Personal, Spezialausstattung) verbun-
den und nach der allgemeinen Lebenserfah-
rung darf man davon ausgehen, dass
Zahndrzte ihre Arbeitskraft zumindest kos-
tendeckend einsetzen.

Mit diesem erfreulichen Urteil aus Dres-
den werden wichtige Grundsatze der Leis-
tungserbringung in Zahnarztpraxen bekraf-
tigt, dass zum einen auch der Patient eine
Mitwirkungspflicht aus dem Behandlungs-
vertrag hat, deren Nichterfiillung 6konomi-
sche Konsequenzen nach sich ziehen kann,
und dass mit dem Betrieb von Zahnarztpra-
xen hohe Kosten verbunden sind, die be-
triebswirtschaftlichen Regeln unterliegen.

Angemerkt sei an dieser Stelle, dass in den
neuen Bundesldndern im Durchschnitt der
Wert einer Zahnarztstunde gegenwartig ca.
145 EUR betragt, sodass das Gericht mehr
als berechtigtausfiihrt, dass ein Ausfallhono-
rar von 80 EUR pro Stunde keinesfalls erhoht
erscheint.

Dieses Urteil bringt ein klein wenig mehr
Rechtssicherheit in unsere Praxen, es legt in
sich schlussig dar, dass auch in Zahnarztpra-
xen vertane Zeit nicht kostenlos sein kann.
Naturlich ware es schon, wenn derartige An-
spriiche nicht geltend gemacht werden
mussten, die Realitét ist aber oft anders und
dann sollte ein Praxisinhaber auch wissen,
dass jede Minute seines Arbeitstages wert-
voll ist.

Dr. Mathias Gorlach

xierter Okklusion (einschliel’lich Analyse)

— rontgenologische Darstellung aller Zahne
und Zahnkeime beider Kiefer (dabei soll
einem strahlenreduzierten Aufnahmever-
fahren, z. B. der Panoramaschichtaufnah-
me, der Vorzug gegeben werden)

— Fernrontgenseitenaufnahme mit Durch-
zeichnung und schriftlicher Auswertung

— Rontgenaufnahme der Hand mit Auswer-
tung (bei Abweichung des chronologi-
schen vom Dentitionsalter nur dann,
wenn eine Orientierung tber das Wachs-
tumsmaximum und das Wachstumsende
notwendig ist, oder wenn nach abge-
schlossener Dentition die Kenntnis des
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skelettalen Alters fiir die Durchfiihrung der
kieferorthopddischen Behandlung erfor-
derlich ist)

— Profil-und En-face-Fotografie mit diagnos-
tischer Auswertung.

Nichtin jedem Fall sind alle aufgezahlten di-
agnostischen Unterlagen obligatorisch zu
erstellen. Die individuellen Gegebenheiten
des Einzelfalles sind zu beriicksichtigen und
die diagnostischen Leistungen sind in zahn-
medizinisch sinnvoller Weise zu beschran-
ken.

Bereits vor 60 Jahren hat die Mitgliederver-
sammlung der DGKfO einen Beschluss
gefasst, der ,,... eine Werbung der ... Labora-
torien mit dem Anerbieten der Beratung
und Ausarbeitung von Behandlungspla-
nen als den Interessen der deutschen Kie-

ferorthopaden zuwiderlaufend betrachtet.”

Lasst ein Zahnarzt eine kieferorthopadi-
sche Planung durch ein gewerbliches Labor
oder jemand anderen erstellen, so verstoRter
gegen die gesetzlichen Bestimmungen und
gegen seine Berufspflichten. Derartige Leis-
tungen ddrfen nicht zulasten der Kranken-
kasse abgerechnet werden. Nimmt er den-
noch die Abrechnung vor, erfiillt dies den
Tatbestand des Abrechnungsbetruges, was
nach Aufdeckung einen Regress und diszi-
plinarische Konsequenzen zur Folge hat.

Die Landeszahndrztekammer hat die be-
treffenden gewerblichen Laboratorien ange-
schrieben und auf die Bestimmungen des
Zahnheilkundegesetzes, die strafrechtlich
bewehrtsind, hingewiesen.

Dr. Uwe Nennemann

Rabatte und Zugaben zu verschreibungs-
pflichtigen Medikamenten unzulassig

Der BGH hat in sechs Féllen tiber die Zulas-
sigkeit von Beigaben und Rabatten fiir ver-
schreibungspflichtige Medikamente ent-
schieden (Urteile v. 09.09.2010, Az. | ZR
193/07; 1 ZR 26/09; 1 ZR 37/08; 1 ZR 125/08;
| ZR 98/08; 1 ZR 72/08). Die Apothekeninha-
ber hatten ihren Kunden Zugaben zu ver-
schreibungspflichtigen Medikamenten in
Form von Rickerstattungen der Praxisge-
biihr, Einkaufsgutscheinen unter anderem
gewadhrt. Daraufhin waren sie von der Wett-
bewerbszentrale sowie Mitbewerbern auf
Unterlassung in Anspruch genommen wor-
den.

Das Gericht gab den Klagen statt. Ein un-
zulassiger Rabatt sei auch in Zugaben zu se-
hen, die den Kauf wirtschaftlich glinstiger
erscheinen lieflen. Zuldssig seien nur Zuga-

ben, die einen Wert von nicht mehr als einen
Euro aufwiesen.

Fir Versandapotheken, die ihre Arznei-
mittel aus dem Ausland einfiihren, gilt nach
der bisherigen Rechtsprechung des Bundes-
sozialgerichts das deutsche Arzneimittel-
preisrecht nicht. Der BGH bewertete dies je-
doch anders und beabsichtigt daher eine
Vorlage der Frage an den Gemeinsamen Se-
nat der obersten Gerichtshofe des Bundes.

(ma/tl) Pressemitteilung des BGH
vom 09.09.2010

<http://juris.bundesgerichtshof.de/
cgi-bin/rechtsprechung/document.py?
Gericht=bgh&Art=pm&Datum=2010&
nr=53287&Blank=1>

Dipl.-Med.

geb. 05.04.1950

Wir trauern um unseren Kollegen

Volker Kiihn

(Auerbach OT Beerheide)

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

gest. 15.09.2010
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Europaischer
Gerichtshof

kippt deutsche
Kiindigungsfristen

Regelung des Paragrafen 622 Absatz 2
Satz 2 BGB diskriminiert junge Men-
schen

Der Europdische Gerichtshof hat mit Urteil
vom 19. Januar 2010 den Paragrafen 622
Absatz 2 Satz 2 BGB fiir europarechtswidrig
und damit fir unwirksam erklart. Er wies die
deutschen Gerichte an, ab sofort die Rege-
lung auBer Acht zu lassen.

Die Bestimmung sah vor, dass Beschafti-
gungszeiten eines Arbeitnehmers vor dessen
25. Lebensjahr nicht auf die jeweilige Kiindi-
gungsfrist angerechnet werden.

Der Fall

Einer seit ihrem 18. Lebensjahr bei einer Fir-
ma beschaftigten Arbeitnehmerin warim Al-
ter von 28 Jahren mit einer Kiindigungsfrist
von einem Monat gekiindigt worden. Unter
Zugrundelegung der streitgegenstandlichen
Regelung hatte der Arbeitgeber die Beschaf-
tigungszeit vor der Vollendung des 25. Le-
bensjahres bei der Berechnung der Kiindi-
gungsfrist nicht berticksichtigt. Obwohl die
Arbeitnehmerin seit 10 Jahren bei ihm be-
schéftigt war, wurde entsprechend des Ge-
setzes von einer 3-jahrigen Betriebszugeho-
rigkeit ausgegangen.

In der erhobenen Klage wurde letztend-
lich seitens der Arbeitnehmerin erfolgreich
argumentiert, dass diese Regelung eine ver-
botene Diskriminierung wegen des Alters
beinhaltet.

Was bedeutet dies fiir die Praxis?
Unabhingig vom Lebensalter eines Arbeit-
nehmers gelten bei der Berechnung der Kiin-
digungsfristen folgende Mindestanforderun-
gen in Abhiangigkeit von der Dauer des
Arbeitsverhaltnisses:

bis 2 Jahre: 1 Monat

bis 5 Jahre: 2 Monate
bis 8 Jahre: 3 Monate
bis 10 Jahre: 4 Monate
bis 12 Jahre: 5 Monate
bis 15 Jahre: 6 Monate
bis 20 Jahre und langer: 7 Monate

Ass. jur. Meike Gorski-Goebel
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Websites
in ,Looser” Folge
vorgestellt

Hallo, liebe Leser. Heute stelle ich Ihnen mal
ein paar Seiten vor, die ich von aufmerksa-
men webbegeisterten Lesern als Anregung
bekommen habe.

Flugzeuge begeistern

Seit jeher begeistern Flugzeuge die Mensch-
heit. Die Palette der Flugzeuge ist schier un-
Ubersehbar. Wie es Menschen gibt, die sich
fiir Autos, Fahrrider o. A. begeistern kbnnen,
so gibtes auch welche, die ihre Begeisterung
und manchmal auch ihr Hobby den Flug-
zeugen geschenkt haben. Die Seiten infor-
mieren in Bild und Text Uber viele Fakten,
aber auch tiber neueste Entwicklungen. Vie-
le Bilder und Fakten haben sogar mein Inte-
resse geweckt.

www.flightlevel350.com
www.airliners.net

Der Heizball

Die traditionellen Gliihbirnen sind schon
teilweise verboten. Daraus ist eine zum Teil
heftige Diskussion tber das Fir und Wider
entstanden. Die Betreiber der Seiten machen
in einer etwas ungewohnlichen Art und
Weise auf die Vorteile der Gliihbirnen auf-
merksam. Die Seiten regen sicher zum
Nachdenken an, wenn auch die Infos viel-
leicht etwas einseitig interpretiert sind.
www.heatball.de

Advent, Advent

Ja, bald ist der erste Advent. Doch woher
kommen die Weihnachtsbrauche? Oder
mochten Sie mal Ihre Backkiinste an einem
neuen Rezept ausprobieren? Alle bekom-
men Sie in der Weihnachtsstadt. Nattirlich
darf auch ein Weihnachtslied nicht fehlen.
Und zu guter Letzt braucht Ihr Computer ei-
nen Bildschirmschoner, der zur Jahreszeit
passt. Und aullerden wollte ich schon immer
mal wissen, wie Weihnachten in China ge-
feiert wird.

www.weihnachtsstadt.de

LZKS-Bildergalerie

Bilder vom Sachsischen Fortbildungstag
2010 finden Sie auf unserer Homepage un-
ter ZAHNARZTE bzw. PRAXISTEAM => Fort-
bildung = Séchsischer Fortbildungstag fur
Zahnérzte und das Praxisteam.
www.zahnaerzte-in-sachsen.de

Wissenschaftler wollen Unterkiefer-
knochenersatz aus Kunststoff entwickeln

Wissenschaftler der Hochschule Merseburg und des Fraunhofer-Instituts fiir Werkstoffme-
chanik IWM aus Halle (Saale) wollen eine neue Kunststoffplatte fiir eine sichere Unterkie-
ferrekonstruktion entwickeln, die stabil und flexibel wie der natiirliche Kieferknochen ist.
Mit dieser Idee iiberzeugten sie die Jury beim diesjdhrigen Innovationswettbewerb Medi-
zintechnik des Bundesministeriums fiir Bildung und Forschung.

Unterkieferknochen sind duferst stabil und
gleichzeitig flexibel gelagert. Durch Verlet-
zungen, Entziindungen oder Krebs kann der
knocherne Bogen jedoch beschadigt oder
sogar unterbrochen werden. Um die volle
Belastungsfdhigkeit beim Kauen, Sprechen
oder Schlucken wiederherzustellen, miis-
sen diese Defekte operativ mit speziellen
Plattensystemen Uberbriickt werden. Doch
bisherige Rekonstruktionsplatten sind anfal-
lig fur Briiche und Lockerungen. Ein Team
von Ingenieuren um Prof. Dr. W.-D. Knoll
von der Hochschule Merseburg (FH) und
Materialwissenschaftlern um Prof. Dr. A.
Heilmann vom Fraunhofer-Institut ftir Werk-
stoffmechanik IWM in Halle entwickelt ge-
meinsam mit Medizinern aus Bochum und
einem Unternehmen aus Tuttlingen eine
neue Platte aus Kunststoff. Diese ist fester
und damitbelastbarer als menschlicher Kno-
chen. Da der Kunststoff zudem durch War-
me verformbar ist, kann er wahrend der
Operation mit einer beheizbaren Biegevor-
richtung individuell an die Kiefergeometrie
angepasst werden. Durch diese Entwicklung
konnen erneute Operationen wegen Locke-
rung oder Bruch der Rekonstruktionsplatten
vermieden werden. Es wird eine wesentlich
bessere Versorgung der Patienten gesichert,
erneute  Krankenhausaufenthalte bleiben

den Patienten erspart und fiir das Gesund-
heitswesen ergeben sich bedeutende Kos-
tenentlastungen.

Doch eine gute Idee allein reicht nicht im-
mer aus. Um ein Produkt oder eine Technik
schnell in die klinische Anwendung zu brin-
gen, ist die gezielte Forderung von For-
schung und Entwicklung hilfreich. Deshalb
lobt das Bundesministerium fiir Bildung und
Forschung (BMBF) in diesem Jahr bereits
zum zwolften Mal den , Innovationswettbe-
werb Medizintechnik” aus. Besonders inno-
vative, originelle und wegweisende For-
schungs- und  Entwicklungsideen der
Medizintechnik werden ausgewdhlt und
vom BMBF gefordert. Die Ideen zeichnen
sich dadurch aus, dass sie sich fiir praktische
medizinische Anwendungen eignen und
zugleich die Zusammenarbeit zwischen
Wissenschaft und Wirtschaft fordern. Ziel
dieses renommierten Wettbewerbs ist es,
den Weg von der ersten Idee bis zur Markt-
einflhrung innovativer Medizintechnik zu
beschleunigen. Hierzu fordert das BMBF die
diesjahrigen 15 Gewinnerprojekte mit mehr
als 9,1 Millionen Euro. Davon entfallen etwa
400.000 Euro auf die Ideen aus Merseburg
und Halle.

PM Fraunhofer IWM, 28.10.2010
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___ Fortbildung

1

Die Lebenden und die Toten — Aufgaben
der forensischen Odonto-Stomatologie

Am 29. Oktober 1976 wurde wahrend der 102. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft
fiir Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde in Stuttgart der Arbeitskreis ,,Forensische Zahnheil-
kunde” ins Leben gerufen. Er stellt die Verbindung zwischen der Deutschen Gesellschaft fiir
Rechtsmedizin (DGRM) und der Deutschen Gesellschatft fiir Zahn-, Mund- und Kieferheil-
kunde (DGZMK) dar. Um internationalen Standards zu entsprechen, wurde 1979 der Na-
me in ,Arbeitskreis fiir Forensische Odonto-Stomatologie” (AKFOS) gedndert.

Die Veranstaltungen des AKFOS sind inter-
disziplinar: Hier treffen sich neben Zahnéarz-
ten aus dem zivilen und militdrischen Be-
reich auch Vertreter anderer medizinischer
Disziplinen, Anthropologen, klinisch-epide-
miologische Forscher, Juristen und Experten
der Kriminalistik.

Tatigkeitsschwerpunkte eines
forensischen Odonto-Stomatologen

Das Tatigkeitsfeld eines forensischen Odon-
tostomatologen umfasst ein breites Spek-
trum im Grenzgebiet zwischen Zahnmedi-
zin und Rechtswissenschaft. Dies umfasst
sowohl die Mitwirkung an der Aufklarung
von Kriminalfallen als auch die — zunachst
weniger spektakuldr erscheinende — Erdrte-
rung von Rechtsfragen im zahnmedizini-
schen Alltag.

Beginnen wir mit Letzterem: Die zahnérzt-
liche Tétigkeit stellt zugleich die Austibung
eines Heilberufes wie auch die Erfiillung ver-
traglicher Pflichten gegentiber dem Patien-
ten dar. In Abwagung von medizinischer
Vernunft und der Erfiillung von Rechtsnor-
men kann es leicht zu Konflikten kommen.
Ein Beispiel: Gerichtsurteile tber die Haf-
tungspflicht des Zahnarztes bei Schadigung
des N. lingualis im Zuge einer Leitungsanas-
thesie ohne vorrangegangene detaillierte
Aufklarung hangen mafigeblich von den
medizinischen Umstdnden ab. Entschei-
dend ist insbesondere, inwiefern glaubhaft
gemacht werden kann, ob sich der Patient in
jedem Falle fir die Andsthesie entschieden
hétte (etwa bei dringend gebotener Extrak-
tion eines tief frakturierten Unterkiefermola-
ren) oder ob er in Kenntnis der Risiken zu-
ndchst einem Therapieversuch ohne Ands-
thesie zugestimmt hétte (z. B. bei einer Ful-
lungstherapie).

Zu den weiteren Aufgaben des Rechts-
odontologen gehéren Identifizierungen, die
bei unbekannten Leichenfunden oder im
Rahmen von Massenkatastrophen anstehen.

Wichtige primdre Methoden der Identifi-
zierung sind die Daktyloskopie, der Ab-
gleich zahnmedizinischer Befunde und die
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DNA-Untersuchung. Asservate, wie z. B.
bei der Person gefundene Dokumente,
Schmuck, Bekleidung u. A., wie auch medi-
zinische Befunde oder eine korperliche Be-
schreibung z&hlen zu den sekundéren Iden-
tifizierungsmethoden.

Aufgrund der enormen Widerstandsfahig-
keit der Zahne als hértestes Material unseres
Korpers sind es eben haufig diese, welche
letztlich auch nach ldngerer Liegezeit oder
widriger Todesumstande (z. B. Feuereinwir-
kung) zur Identititsklarung herangezogen
werden kénnen. So pragen individuelle Stel-
lungsanomalien und unser zahnarztliches
Wirken an 32 Zahnen mit jeweils funf ver-
schiedenen Flichen, Wurzeln und einer
breiten Palette an zur Verfiigung stehenden
Werkstoffen einen unverwechselbaren Indi-
vidualcharakter jeder Person, dhnlich dem
eines Fingerabdruckes. So wurden von den
deutschen Opfern der Tsunami-Katastrophe
im Dezember 2004 84 % durch den Ab-
gleich von zahnérztlichen Ante-mortem-
und Post-mortem-Befunden identifiziert,
weitere 13 % mittels Daktyloskopie und —
entgegen hdufigen Sensationsberichten in
den Massenmedien — nur 3 % Uber einen
DNA-Abgleich.

Mitdem Beitritt zur , International Or-
ganization for Forensic Odonto-Stoma-
tology” (IOFOS) im Jahre 1989 konnte
der AKFOS seine internationalen Bezie-
hungen weiter ausbauen.

Auf nationaler Ebene bestehen enge
Kooperationsbeziehungen zur Identifi-
zierungskommission des Bundeskrimi-
nalamtes (BKA/IDKO), zur Sanititsaka-
demie der Bundeswehr, zur Arbeitsge-
meinschaft fir Forensische Altersdiag-
nostik (AGFAD) sowie zur Arbeitsge-
meinschaft Forensische Anthropologie
(AGFA).

Ein weiteres Aufgabengebiet der forensi-
schen Odonto-Stomatologie liegt in der

- zurlick zum Inhaltsverzeichnis -
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ribildung

Altersschitzung sowohl bei Lebenden als
auch bei Toten. Bei Toten dient sie haufig ei-
ner ersten Eingrenzung der in Frage kom-
menden vermissten Personen. Die Schit-
zung des Alters bei Lebenden betrifft haufig
Personen mit Migrationshintergrund, die kei-
ne gliltigen Ausweispapiere besitzen und bei
denen das Geburtsdatum nicht zweifelsfrei
dokumentiert ist. Somit werden Altersbegut-
achtungen innerhalb von Strafverfahren,
aber auch in Asylverfahren und Sozialge-
richtsverfahren (Rentenverfahren) in unter-
schiedlichsten ~ Altersgruppen notwendig.
Mit dieser sehr speziellen Fragestellung be-
schaftigt sich auch die kooperierende AG-
FAD.

Relevanz fiir die tégliche

zahndrztliche Praxis

Haufig begegnet man der Auffassung, ge-
richtliche zahnarztliche Sachverstandigen-
gutachten seien die Aufgabe dafiir ausgebil-
deter forensischer Spezialisten. Das ist nicht
richtig.

Grundsdtzlich kann jeder Zahnarzt
aufgrund seiner fachlichen Expertise
von einem Gericht als Sachverstandiger
bestellt werden (§§ 402-414 ZPO).

Sofern er sich nicht fiir befangen oder aus
Sachgriinden fiir nicht zustandig erklart, hat
er nach bestem Wissen zur Klarung der vom
Gericht formulierten Beweisfragen beizutra-
gen. In der Praxis kommt es leider des Ofte-

ren vor, dass gutachterliche Aussagen an die-
ser Aufgabe vorbeigehen. Sicher auch, weil
dies nicht Bestandteil der zahnarztlichen
Ausbildung ist. Eine Fortbildung auf diesem
Gebiet kann helfen, diesem Mangel zu be-
gegnen.

Auch ohne aktive Gutachtertatigkeit kann
jeder Zahnarzt in Bertihrung mit der forensi-
schen Zahnheilkunde kommen. Diese Situ-
ation ergibt sich leicht im Zuge eines Rechts-
streits um die zahnérztliche Haftungspflicht.
Die Erorterung aktueller Falle aus der zahn-
arztlichen Praxis und dazugehoriger Ge-
richtsurteile bietet die Moglichkeit, beste-
hende Unsicherheiten zu verringern und
eine realistische Einschatzung der eigenen
Situation zu ermoglichen. Sie steht deshalb
regelmafig auf dem Programm der AKFOS-
Tagungen.

Aber auch auf andere (wenngleich selte-
nere) Weise kann jeder Zahnarzt potenziell
mit der Forensik zusammentreffen.

Werden zu Identifizierungszwecken
Patientenakten von den Ermittlungsbe-
horden angefordert, so ist er zur Mitwir-
kung verpflichtet.

Es ist dann vielleicht der letzte Dienst, den er
seinem Patienten erweisen kann, durch den
sorgfdltig dokumentierten Zahn- und Be-
handlungsstatus die Aufklarung seiner Iden-
titat zu ermoglichen und so seinen Angehori-
gen Gewissheit tber sein Schicksal zu
verschaffen.

Informationsarbeit

und Wissensvermittlung

In seinem Bestreben, den Gegenstand der fo-
rensischen Odonto-Stomatologie einer brei-
ten Offentlichkeit zu vermitteln, steht der
AKFOS mit seinen Veranstaltungen allen In-
teressenten offen. Die Jahrestagungen finden
in der Regel am zweiten Oktobersamstag in
Mainz statt. Fiir diese Veranstaltungen wer-
den gemaB den Empfehlungen der Bundes-
zahnarztekammer 8 Punkte im Rahmen des
freiwilligen Fortbildungsnachweises verge-
ben. In diesem Jahr findet die Tagung des Ar-
beitskreises im Rahmen des Deutschen
Zahnarztetages 2010 in Frankfurt statt, unter
anderem mit den Themen: Justitia und Be-
handlungsfehler — Juristische Aspekte der
zahnarztlichen Tétigkeit, Diagnostik bei Kin-
desmisshandlung, Grundlagen der zahnme-
dizinischen Identifizierung.

Schlieflich sei noch auf die Jahrestagung
im Oktober 2011 in Mainz hingewiesen, zu
der sich das Bestehen des Arbeitskreises zum
35. Mal jahrt. Interessenten fiir die Themen-
kreise der forensischen Odonto-Stomatolo-
gie sind herzlich zur Mitgliedschaft im
AKFOS eingeladen, die Ubrigens fur
DGZMK-Mitglieder beitragsfrei ist. Hier fin-
det man auch Moglichkeiten der weiterge-
henden Fortbildung auf diesem Gebiet.

Dr. Bianca Gelbrich,
Universitétsklinikum Leipzig

Dr. Dr. Gtz Gelbrich,

Zentrum fiir Klinische Studien Leipzig
Dr. Dr. Klaus Rétzscher, Speyer

Website des AKFOS: www.akfos.org

© Satztechnik MeiBen GmbH, 2010
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Das

Dentalhistorische
Museum in Zschadraf}

Zschadraf} bei Leipzig ist seit einigen Jahren Standort eines
ganz besonderen Museums. Der Museumsgriinder, Zahntechni-
kermeister Andreas Haesler, hat mit dem Dentalhistorischen
Museum etwas geschaffen, was weltweit einzigartig ist. Die hessische
Zahnirztezeitung titelte: »Beste Voraussetzungen fiir einen Wallfahrts-
ort«. Und dies ist nicht tibertrieben. Unzihlige Exponate prasentieren die
Entwicklung der Zahnmedizin. Gemeinsam mit dem Dentalhistorischen
Museum haben wir fiir 2011 wieder zwei Kalender aufgelegt. Einen Motiv-
kalender, der einige Exponate des Museums zeigt, und einen Kalender mit
Ilustrationen von historischen Postkarten, aus Werbekampagnen und

Die Kalender haben das Format 30 x 46 cm und sind zum Preis von
je 15,00 EUR erhiltlich. 50 % des Reinerléses flie3t dem Museum
direkt zu, damit weitere Raumlichkeiten um- und ausgebaut

werden kénnen.

Satztechnik Meif’en GmbH - Am Sand 1c - 01665 Nieschiitz - Tel. 03525/71 86-0 - Fax 03525/71 86-12 - info@satztechnik-meissen.de
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. Forthildung

Funktionskieferorthopidie heute — eine Standortbestimmung
50 Jahre Elastisch Offener Aktivator nach Klammt

Am 29.01.2011 findet in Gorlitz, der Wirkungsstitte von SR Dr. Georg Klammt, ein wissenschaftliches Symposium statt, das die Verdiens-
te eines bedeutenden deutschen Kieferorthopaden wiirdigt und gleichzeitig eine Analyse zum Stellenwert der Funktionskieferorthopddie

in der modernen Fachpraxis thematisiert.

Wer war Georg Klammt?

Georg Klammt wurde 1907 in Bad Flinsberg
(Niederschlesien) geboren. Die Familie sie-
delte 1914 nach Gorlitz Gber, wo sein Vater,
als Dentist, eine Praxis ibernahm. Entspre-
chend dem Beruf seines Vaters entschloss
sich auch Georg Klammt zum Studium der
Zahnheilkunde. Nach dem Studium kehrte
er nach Gorlitz zurlick und tibernahm die
vaterliche Praxis in eigener Niederlassung.

In seiner Praxis in Gorlitz widmete er sich
vor allem der rationellen und effizienten kie-
ferorthopadischen Behandlung seiner jun-
gen Patienten. Unter seinen geschickten
Héanden entstand ein patientenfreundliches
kieferorthopadisches Gerdt, welches durch
den Alltag des Praktikers eine Optimierung
erfuhr. Er setzte das Gerat, welches er spéter
als  Elastisch Offener Aktivator (EOA) be-
zeichnete, sehr universell in seiner Praxis
ein.

Im Jahre 1960 beschrieb Dr. Georg
Klammt erstmals das von ihm entwickelte
Gerat in der Fachliteratur. In einem dynami-
schen Prozess der Weiterentwicklung des
von Andresen und Haupl entwickelten klas-
sischen Aktivators entstand in den 1950er
Jahren eine Reihe skelettierter funktionskie-
ferorthopadischer Gerdte. Klammt beteiligte
sich aktiv an dieser Entwicklung und publi-
zierte 1955 den Offenen Aktivator, einen
klassischen Aktivator mit Dehnschraube, bei
dem auf anteriore Kunststoffanteile bereits
verzichtet wurde. Besonders der Einfluss der
Ideen und Modifikationen von Balters (Bio-
nator) und Bimler (Gebissformer) beeinfluss-
ten Klammits Entwicklung stark.

In der taglichen praktischen Anwendung
veranderte Klammt als geschickter und ein-
fihlsamer Praktiker die Konfiguration des
Gerdtes schrittweise.

Durch die Eleminierung weiterer Kunst-
stoffanteile und die Verwendung der Coffin-
feder wurde der Funktionsraum der Zunge
vergrofert, wodurch das Sprechen fiir die
Patienten einfacher und somit die Tragedau-
er des Gerates deutlich erhoht werden konn-
te.

Die Bedeutung der Zunge als , aktiver Fak-
tor” fir die biologisch-formative Wirkung
des EOA hebt Klammt in seiner Monografie
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Abbildung: Elastisch Offener Aktivator nach Klammt mit Lingualschild (links) und mit
Zungengitter (rechts) bei der Behandlung eines offenen Bisses

1984 mehrfach hervor. Sein Ziel war es ,,...
nicht nur Formabweichungen von der Norm
zu beseitigen, sondern Wachstums- und Ent-
wicklungsprozesse biologisch zu steuern.”

Ausgehend von einem regionalen Arbeits-
kreis in Ostsachsen fanden seine Ideen unter
den Kollegen eine rege Verbreitung und ho-
he Akzeptanz. Bedingt durch die deutsche
Teilung war es Klammt vor allem in den
1960er Jahren nicht moglich, seine Entwick-
lung im nationalen MafSstab zu publizieren,
jedoch war der EOA neben dem Funktions-
regler das am haufigsten angewendete funk-
tionskieferorthopddische Gerdt auf dem Ge-
biet der ehemaligen DDR. Neben seiner
praktischen Tatigkeit als niedergelassener
Kieferorthopade veroffentlichte er spéter
mehrere Artikel in Fachzeitschriften.

Erst im Rentenalter war es ihm moglich,
Kurse und Vortrage auch im westlichen Aus-
land zu halten. Besonders in Stidamerika
fand die Klammt'sche Entwicklung begeis-
terte Anhanger. Vor allem wegen der einfa-
chen technischen Herstellung und univer-
sellen Anwendbarkeit ist er ein rationelles
Behandlungsmittel fiir viele Indikationsbe-
reiche. Bis in die Gegenwart hat sich der
EOA einen hohen Stellenwert als probates
Therapiegerat in der Kieferorthopadie be-
wabhrt.

Eine Reihe wissenschaftlicher Untersu-
chungen im nationalen und internationalen
Schriftum waren der Wirkungsweise und
den skelettalen bzw. dento-alveoldren Ver-
dnderungen bei Behandlungen mit dem
EOA gewidmet.

- zurlick zum Inhaltsverzeichnis -

Auch die aktuelle Riickbesinnung auf
Frihbehandlungen ist ganz im Sinne des
Therapieansatzes des Protagonisten.

Mit dem EOA steht uns ein bewdhrtes
funktionskieferorthopadisches Behand-
lungsgerdt zur Verfligung, welches auch un-
ter den Bedingungen einer modernen Multi-
bracket-Praxis seinen festen Platz im breiten
therapeutischen Spektrum der Kieferortho-
padie behauptet.

Wir wiirden uns freuen Sie in Gorlitz be-
griifen zu konnen — zu einem interessanten
Fortbildungstag mit namhaften Referenten.

Informationen zur Anmeldung und zum
wissenschaftlichem Programm Gber Mail:
info@i-vent-online.de .

Prof. Dr. med. habil. Karl-Heinz Dannhauer
Dr. med. Andreas Kumpf

Zitat des Monats

Meinungen sind wie Grundstiicke: Erstens
sind sie zu teuer, und zweitens kann man
nichtimmer darauf bauen

Dieter Hildebrandit,
dt. Kabarettist
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Personalien

60

65

70

03.12.1950

03.12.1950

04.12.1950

05.12.1950

05.12.1950

10.12.1950

20.12.1950

29.12.1950

01.12.1945

04.12.1945

18.12.1945

19.12.1945

20.12.1945

15.12.1940

17.12.1940

Geburtstage im Dezember 2010

Dr. med. Christine Karl
08115 Lichtentanne

Brigitte Schifer
04357 Leipzig

Dr. med. Barbara Miiller
09557 Floha

Dipl.-Med. Christine Alboth
08523 Plauen

Dipl.-Med. Annedore Stollberg
09661 Hainichen

Dr. med. Udo Beyreuther
08359 Breitenbrunn

Dipl.-Stom. Annemarie Herrmann
08056 Zwickau

Dipl.-Stom. Brigitte Heider

01936 Konigsbriick

Dr. med. Christine Trompler
04416 Markkleeberg

Dr. med. Gunter Gebelein
01936 Schwepnitz

Dr. med. Kristina Michelsen-Miiller
01744 Paulsdorf

Dr. med. Ursula Jesch
04107 Leipzig

Dr./Med. Univ. Sofia Stantscho Kardshew
01219 Dresden

SR Dr. med. dent. Joachim Willner
08451 Crimmitschau

Dr. med. dent. Rosmarie Schulz
04357 Leipzig

75

80

81

82

83

89

17.12.1940

18.12.1940

28.12.1940

29.12.1940

02.12.1935

13.12.1935

13.12.1930

29.12.1930

06.12.1929

21.12.1928

28.12.1928

22.12.1927

11.12.1921

Wir gratulieren!

Elke Wetzel

09390 Gornsdorf
Christel Seidel
08396 Waldenburg

Holle-Marei Fricke
08297 Zwonitz OT Dorfchemnitz

SR Dr. med. dent. Dietlind Krausch
04288 Leipzig

Dr. med. dent. Dieter Sehm
01445 Radebeul

Dr. med. dent. Heinz Schwerig
04329 Leipzig

Dr. med. dent. Walter Burghardt
04129 Leipzig

SR Dr. med. dent. Peter Loscher
01705 Freital

MR Dr. med. dent. Hubertus Pitzold
01277 Dresden

Dr. med. dent. Winfried Preufl
02763 Mittelherwigsdorf

MR Joachim Engler
04758 Oschatz

MR Dr. med. dent. Hellmuth Wagner
09456 Annaberg-Buchholz

SR Dr. med. dent. Karl Gotze
01796 Pirna

Jubilare, die keine Veroffentlichung im Zahnarzteblatt
Sachsen wiinschen, informieren bitte die Redaktion.

PARTNER DER ZAHNARZTE

Corporate Design - Broschiiren und Flyer
Geschaftsdrucksachen - lllustrationen
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Aktuelle Materialkunde, Verarbeitungstechniken und -tipps

Mit zwei Béinden zu Zirkonoxid und CAD/CAM
sowie Gold und Legierungen hat Heraeus seine
neue Buchreihe , Dentales Wissen‘ gestartet.
In der Tradition der ,, Goldenen Hefie ““ verbin-
den die Biicher verstindliche Materialkunde
mit praktischen Verarbeitungstipps zu dentalen
Werkstoffen. Weitere Biinde zu Verblendkera-
miken sowie zu dentalen Kunststoffen, Kompo-
siten und Zéihnen sind bereits in Planung.

Das Buch ,,Zirkonoxid und CAD/CAM:
Werkstoff, Verarbeitung, Eingliederung* er-
ldiutert zundichst verstindlich die Herstellung,
Eigenschafien und Qualitditskriterien dieser
dentalen Hochleistungskeramik. Der folgende
Praxisteil vermittelt grundlegende Regeln fiir
die anatomische Geriistgestaltung (CAD) und
die materialgerechte Verblendung inklusive
Uberpressen von Zirkonoxid. Kontrovers dis-
kutierte Themen wie Nass- oder Trockenschlei-
fen, Abstrahlen und der sogenannte Regenera-
tionsbrand werden ebenso behandelt wie
Werkzeugempfehlungen. Diese basieren wie
das gesamte Buch nicht nur auf den Erfahrun-
gen und umfangreichen Tests, sondern auch auf

Neues Curriculum CMD —jetzt Kurse buchen!

Die DGZI als , Praktikergesellschaft” von
Zahndirzten fiir Zahndrzte bietet seit diesem
September erstmals das Curriculum CMD an.
Neu ist auch das interdisziplindre Kurskonzept,
das hier erstmals auf die Kooperation von
Zahn- und Humanmedizinern, Physiotherapeu-
ten und Zahntechnikern abzielt. Es besteht aus
insgesamt acht Kursmodulen, von denen das
erste bereits erfolgreich durchgefiihrt wurde.
Das Curriculum kann insgesamt gebucht und
mit einer Priifung abgeschlossen werden. Alter-
nativ konnen aber auch einzelne Module daraus
separat gebucht werden — je nach individueller
Interessenlage. Angesichts der Komplexitdit
craniomandibuléirer Dysfunktionen wird diese
neue Konzeption die notwendige Zusammen-
arbeit der verschiedenen Fachdisziplinen ent-
scheidend fordern.

Ein Modul fand bereits statt: ,, Topographi-
sche und funktionelle Anatomie (Frau Prof.
Graf). Als néiichste Themen sind vorgesehen (sie-
he Tabelle): ,, Funktionstherapeutische Grund-
lagen** (Dr. Peroz und Dr. Bruhn), ,, Diagnostik
der CMD* (Dipl.-Stom. Liidemann), Manuelle
Medizin/Physiotherapie der Statik (Katja Liide-
manny), ,, Radiologische Diagnostik * (Dr. Bach),
., Interdisziplindire Zusammenarbeit *“ (Dr. Rygu-
schik und weitere Fachkollegen der Orthopd-

Zahnérzteblatt SACHSEN11/10

der intensiven Mitwirkung externer Keramik-
und Werkzeugexperten. Ein eigenes Kapitel zur
materialgerechten Prdparation, Abformung
und Eingliederung durch den Zahnarzt steuerte
der Vollkeramik-Experte, praktizierende Zahn-
arztund Dozent an der RWTH Aachen Prof. Dr.
Joachim Tinschert bei.

Der Titel ,, Gold und Legierungen: Werkstof-
fe, Verarbeitung, Fehleratlas* fasst die be-

die), , Anwendungskurse/Ubertragungskurs
(ZTM Mechold), ,, Repetitio mater studiorum est
— Priifungskurs *“ (OA Dr. Hannak).

Die Referenten aus Universitdit und Praxis sor-
genmit ihrer Kompetenz und Professionalitdt fiir
eine fachiibergreifende Ausbildung der Teilneh-

wihrten Inhalte der Goldenen Hefie zusam-
men, ergdnzt um neue Kapitel zu NEM, neuen
Indikationen und Verarbeitungstechniken. Wo-
rauf kommt es beim Anstiften filigraner Modell-
gussprothesen an? Welche Verbindungstechnik
ist die richtige? Wie kann ich Fehler beim Ver-
blenden von vornherein vermeiden? Diese Fra-
gen behandelt das neue Buch auf 126 reich be-
bilderten Seiten ebenso wie die besonderen
Anforderungen implantatprothetischer Arbei-
ten. Anschauliche Step-by-Step-Anleitungen er-
ldutern alle Arbeitsschritte von der Modellher-
stellung tiber Anstiften, Einbetten und GiefSen
bis zur Verblendung. Ein 20-seitiger Fehlerat-
las zeigt anhand zahlreicher Fotos aus drei
Jahrzehnten, was dabei schief gehen kann. Und
natiirlich benennt er detailliert die jeweiligen
Ursachen und wie man es gar nicht erst so weit
kommen Idisst.

Weitere Informationen:

Heraeus Kulzer GmbH

Service-Hotline 08004372522 (kostenlos)
www.heraeus-dental.com

weise die einzelnen Kursmodule kénnen bei der
DGZI-Studiengruppe Berlin-Brandenburg (Kon-
takt hier: Med-Konsult-Europa, Gutenbergstra-
Pe 89, D-14467 Potsdam, Tel. 0331-2000392
oder Fax 0331-88715442) erfolgen.

mer. Deren unterschiedliche fachliche Voraus- — Weitere Informationen:

setzungen werden durch das interdisziplindre — Deutsche Gesellschafi fiir Zahndrztliche

Kurskonzept beriicksichtigt, so dass ein gemein-  Implantologiee.V.

samer Lernerfolg sichergestellt ist. Telefon 021116970-77

Anmeldungen fiir das Curriculum beziehungs-  sekretariat@dgzi-info.de

Die kommenden Kursmodule
Thema des Fortbildungsmoduls Ort Datum
Funktionstherapeutische Grundlagen Potsdam 19.+20.11.2010
Diagnostik der CMD Potsdam 28.+29.1.2011
Manuelle Medizin/ Physiotherapie der Statik Potsdam 18.+19.2.2011
Radiologische Diagnostik Potsdam 12.3.2011
Interdisziplindre Zusammenarbeit Potsdam 8+9.4.2011
Anwendungskurse/ Ubertragungskurs Potsdam imMai2011
Repetitio mater studiorum est
Prijfungskurs Charité Berlin 2011

Alle Herstellerinformationen sind Informationen der Produzenten.
Sie geben nicht die Meinung des Herausgebers/der Redaktion wieder.
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Kleinanzeigen

Stellenangebote

Praxisabgabe/-libernahme/-vermietung/-verkauf

Leipzig-Ost
2BHZ, OPG, 500 Scheine
Abgabe Q4/2011
MedConsult 0172/5603913
dr.naumann@t-online.de

Kieferorthopédische Praxis
sucht fir 2011/12 Nachfolger/in
Néaheres unter Chiffre 0827

Praxis und Familie -
hier funktionierts!

2 Praxenin SSO abzugeben
Matthias Hilscher 03501 470250

Leipzig-Nord
3BHZ, OPG, 500 Scheine
Abgabe Q1/2011
MedConsult 0172/5603913
dr.naumann@t-online.de

Leipzig-Stadtrand
3BHZ, dig. OPG, 400 Scheine
Abgabe Q2/2011
MedConsult 0172/5603913
dr.naumann@t-online.de

ZA-Praxis in Chemnitz Stadt -
2BHZ, 85 m? erweiterungsfahig,
400 Scheine, zum1.4.2011 preis-
wert abzugeben. Chiffre 0834
E-Mail: r.hering@t-online.de

Vertretung

ZA, langj. Berufserf., ibernimmt
kurzfristig und kompetent zahn-
arztliche Vertretung, auch Not-
dienst, im Freistaat Sachsen
Telefon mobil: 016091141326

Schwangerschaftsvertretung
gesuchtab 01/2011im PB
Nordsachsen fiir ca. 6 Monate.
Naheres unter
www.zahnarztpraxis-mehnert.de

Assistenten- bzw. Weiterbil- Zuschriften auf Sofort zu verkaufen!
dungsstelle fiir Oral- u. Kiefer- Chiffre-Anzeigen bitte an Behandlungszimmerinventar,
chirurgie frei. Satztechnik MeiBen GmbH Stuhl (Ritter), R6-Gerat (Oralix
Praxis f. Mund-, Kiefer- und Ge- Anzeigenabteilung . DC), sehr preiswert!
sichtschirurgie Dr. Roberto Am Sandic <5 1250 Dresden Telefon 03522 63155
Stadtler, Telefon 03733 21001 01665 Nieschiitz fur KFO  Tel. (0351)2033610

Fax (0351)20336 60
www.KFO-aus-Sachsen.de

B Planung, Fertigung, Montage
= Um- und Ausbauleistungen
B Behandlungszeilen

Iﬂ Klaus Jerosch GmbH

Tel. (0351) 4 56 80 87
Info-Tel. (0800) 5 37 67 24
www.jerosch.com

GEILERT & KURTH

Praxisplanung
Praxisausstattung

Empfang / Arztzeilen / Steri

Web: www.geilert-kurth.de

Beilagenhinweis:

Dieser Ausgabe liegt eine Beilage der Versicherungsstelle fiir Zahnarzte
bei. Diese sorgt als unabhangiges Beratungsunternehmen im Auftrag
der Bundeszahnarztekammer fr die finanzielle Sicherheit der Zahnarzte —
bundesweit und jetzt auch fiir Sie in Sachsen.

Telefon: 0351 4057722

Bewerbungen bitte schriftlich
oder per E-Mail.

| Herstolotinformation + + + Herstelornfortat

on + 1+ + Her

Des Weiteren liegt eine Beilage der MeDent Sachsen GmbH bei.
Wir bitten um freundliche Beachtung.

Lachgassedierung in der zahndrztlichen Praxis

Zahnarzt Wolfgang Liider berichtet iiber sei-
ne Erfahrungen

In meiner Praxis ist die Lachgassedierung ein
fester Bestandlteil der tiglichen Arbeit, auf den
ich nicht mehr verzichten méchte, denn mit die-
ser Technik hat der Behandler jederzeit ein pro-
bates Mittel an der Hand, um nicht nur behand-
lungsunwillige Kinder, Angstpatienten und
Personen mit starkem Wiirgereiz innerhalb we-
niger Minuten behandlungsfihig zu machen,
sondern auch ein entspanntes Arbeitsumfeld
z. B. bei grofieren Eingriffen—egal ob chirurgi-
scher oder prothetischer Natur — zu erreichen.
Der Patient ist wihrend der Sedierung die gan-

ze Zeit voll ansprechbar und kann bereits nach
10 Minuten ohne Begleitperson wieder entlas-
sen werden. Die Anwendung der Technik ist
ausgesprochen einfach zu erlernen, die moder-
nen Gerdite sind bedienungsfreundlich und ext-
rem sicher.

Viele von uns investieren grofse Summen in
Praxisausstattung und Design, um ihren Pa-
tienten das Erleben der zahndirztlichen Behand-
lung angenehmer und das Arbeitsumfeld ent-
spannter zu gestalten. Im Vergleich dazu ist die
Investition in ein Lachgasgerit und den erfor-
derlichen Anwenderkurs dufSerst gering und
rechnet sich innerhalb kurzer Zeit auch fiir klei-
ne Praxen, die so, quasi nebenher, generierten

- zurlick zum Inhaltsverzeichnis -

privaten Zusatzeinkiinfie sind eine angenehme
Begleiterscheinung, aber besonders der Zu-
strom neuer Patienten, die gezielt eine Praxis
suchen, die diese innovative Technik anbietet,
machen das Verfahren attraktiv.

Weitere Informationen.:
Zahndirzteberatung Stefanie Lohmeier
Telefon 080319012614
info@deutsche-zahnaerzteberatung.de

Alle Herstellerinformationen sind Informationen
der Produzenten. Sie geben nicht die Meinung des
Herausgebers/der Redaktion wieder.
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_Informationen

Strategien gegen Burnout

Gestresst, erschopft, ausgebrannt — immer mehr Menschen
leiden unter Burnout. Im Gesprach mit Netdoktor.de erldu-
tert Prof. Dr. Dieter Frey, Lehrstuhlinhaber Sozialpsychologie
an der Ludwig-Maximilians Universitét in Miinchen, die Ur-
sachen des Phanomens.

Herr Prof. Frey, psychische Erkrankungen nehmen seit Jah-
ren dramatisch zu —auch Burnout. Woran liegt das?

Es gibt mehrere Ursachen fiir die Zunahme von Burnout. Der
einzelne Mensch muss immer mehr Arbeit leisten, gleichzei-
tig ist die Arbeit komplizierter und schwieriger geworden.
Die Arbeitswelt wird immer komplexer, immer globaler, im-
mer vernetzter.

Welchen Einfluss haben moderne Kommunikationsmittel
wie E-Mail und Mobiltelefone auf die Psyche?

Die haben mit Sicherheit einen ganz grolsen Einfluss. Frither
war ein Brief zwei bis drei Tage unterwegs, und man konnte
erst mal durchatmen. Heute hat sich durchgesetzt, dass man
tberall und sofort erreichbar ist und auch reagieren soll. Die
Amerikaner nennen dies schon lange “24/7” — das bedeutet
sieben Tage pro Woche 24 Stunden parat zu stehen. Dadurch
wird man oft bei den wichtigen Aufgaben unterbrochen und
muss immer wieder von vorne anfangen. Es ist Zeit, zu reflek-
tieren, wo es hier Entschleunigungsmaglichkeiten gibt.

Lange galt Burnout als Managerkrankheit. Tatsachlich kann
ein Burnout aber auch Hausfrauen oder Arbeitslose treffen.
Welche Menschen sind besonders gefahrdet?

Je ernster man seine Aufgabe nimmt, desto eher droht Burnout.
Gefahrdet ist letztlich jeder, der schnell frustriert ist, schlecht
Nein sagen und nicht auf Wichtiges fokussieren kann. Proble-
matisch ist auch eine Arbeit, mit der man nie fertig wird, auch
wenn der Tag 34 Stunden hatte. Dann fiihlt man sich wie Sisy-
phos, der einen Stein immer wieder auf einen Berg schafft, der
aber immer wieder herunter rollt. Was sie auch tun, es ist im-
mer zu wenig. Sie drehen sich im Kreis, kommen nicht voran,
oder das, was sie machen, scheint unniitz. Das kann auch
einer Hausfrau oder einem Arbeitslosen passieren.

In einer Gesellschaft, die auf materiellem Wachstum ba-
siert, wird auch beim Einzelnen die Gier nach ,immer
mehr“ geweckt. Fordern solche Werte einen Burnout?

Mit Sicherheit, denn man gerét in einen Beschleunigungs-
prozess. Statt ,Weniger kann mehr sein” und ,Qualitét ist
besser als Quantitit” streben viele nach immer mehr Geld,
mehr Status. Die bekommen sie durch mehr Arbeit, durch
bessere Arbeit, durch zusatzliche Arbeit, durch komplexere
Arbeit. Das geht dann so weit, dass Freizeitaktivitaten und
zwischenmenschliche Beziehungen leiden.

Wie konnen sich Gefihrdete dem krankmachenden Druck
von auflen und innen entziehen?
Wichtig ist, zu reflektieren: Mache ich die richtigen Dinge?
Und mache ich die Dinge richtig? Wo sind die Zeitrauber,
was belastet mich, wann muss ich nein sagen? Wo werden
von mir Dinge verlangt, die kein Mensch der Welt erfiillen
kann, wie kann ich mein Netzwerk aktivieren, damitich hier
wieder raus komme? Sie miissen das Hamsterrad anhalten.
Christiane Fux/NetDoktor, 15.11.2010
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DentalSoftwarePower

/4 Computer konkret

easy-dental-software

Telefon: 03745 7824-33
E-Mail: vertrieb@computer-konkret.de
computer-konkret.de
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DIE AKTUELLE PATIENTENINFORMATION IHRES ZAHNARZTES

ZahnRat63

Kunstvoll wie d1e Natur

Keramik in der Zahnheilkunde

R HAEEE

ZahnRatGS

Die drahends Lucks = Zahn sihalt

Zahnerhalt oder Implantat?

R FNEEe

ZahnRat61

i aut hachat

Implantate. Wann? Wie? Wo? Wer?

"

Tnhalt:

Stiick
|:| 63 Kunstvoll wie die Natur

Paistnsstng der bt

EEEIET WeEES

ZahnRat66 de

HwSES

ZahnRat 68

Teeth & Teens: Zdhne in den Zehnern

|:| 64  Gesunder Mund —gesunder Kérper?

|:| 65 Zahnerhaltoder Implantat?

|:| 66 Derimmobile mundgesunde Patient

|:| 67 Implantate:Wann? Wie? Wo? Wer?

|:| 68 Teeth & Teens: Zihnein den Zehnern

Eine Ubersicht friiherer Ausgaben senden wir Thnen gerne zu.

AR\ —
Satztechnik Meillen GmbH - Am Sand 1 c- 01665 Diera-Zehren OT Nieschiitz
Lieferanschrift:
Zahnarztpraxis
—
Strafe E
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Datum Unterschrift i
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Gesamt 8,00€
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